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der Abgeordneten Gföller, Schnee-
be r ger, S t e.;,n e r und Genossen auf 
SchaffUIl!g eines Pächterschutzgesetzes (26/ A) . 
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der Abgeordneten Dr. Pi t t er man n, Doktor 

Kor e f und Genossen an den Bundes­
minister für Verkehi-, betreilend die Ein­
führung einer österreichischen Zensurstelle 
(22/J) ; 

der Abgeordneten Dr. Gor b ach, Ma ure r 
und Genossen an den Bundesminister für 
Verkehr, betreilend die freie Beförderung 
von aus. der Kriegsgefangenschaft oder aus 
Lazaretten heimkehrenden österreichern 
(23/J) ; 

der Abgeordneten S~ he i ben r e i f, 
Strommer, Rupp, lug. Schumy und 
Genossen an die Bundesregierung, betreilend 
Kulturschäden durch Mun.ionssprengungen 

. (24/J); , 
der Abg'eordneten lug. S t r 0 bl und Genossen 

an den Bund~sminister für Inneres, betreffend 
die . Entmimmg der ehemaligen Kampf-
gebiete (2.6/J); . 

der Abgeordneten Gei ß I in ger, tu d w i g, 
Grubhofer, Dr. Pernter, Rainer, 
Hin t ern d 0 r f e r und Genossen an den 
Bundesminister. für .Verkehr,. betreffend 
aus rassischen oder politischen Gründen 
gemaßregelte Bedienstete der ehemaHg'en 
Deutschen Reichsbahn, bz'W. Österreichischen 
Bundesbahnen (26/ J) ; 

der Abgeordneten Walla, F r i seIl, 
Geißlinger, Dr. Scheff, Kristo­
f i c s - Bin der, L I\.l d w i g und Genossen 
an den' Bundesminister mr Inneres, be­
treffend die Sicherheitsverhältnisse in den 

_ Wiener Straßen, insbesondere in den Rand­
bezirken (27/J); 

der Abgeordneten Lag ge r, Wal c her, 
P .. e t sc h n i k, W e den i Ig und Genossen 
an den Minister für Land- und Forstwirt­
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gemeinschaft (OMWG) (28/J); 

der Abgeordneten' Z e c h t I, Ast 1 und ,Ge­
nossen ~n den Bundeskanzler weg'en der 
Entlassung von Angehörigen der Soziali­
stischen Partei \ aus politischen Gründen 
(29/J). 

.j 

Eingela.ngtsind bis 27. April 1946 die Antwo,rten: 

des Bundesministers für Finanzen Dr. Z i m­
m e r m a un auf die Anfrage der Abgeord­
neten M a r k t s chI ä ger und Genossen· . 
(6/A. B. zu 7/J); . 

des Bundesministers für Auswärtige Ange­
legenheiten Dr.· G r u b e r auf die Anfrage 
der Abgeordneten W e den i Ig' und Genossen 
(7/A. B. zu 19/J); 

des Bundesministers für Finanzen Dr. Z i m­
m e r man n auf die AILfrage der Abgeord'­
neten, R eis man n und Genossen (81 A. B. 
zu 14/J); . 

des Bundesministers für Inneres Hel m e rauf 
die . Anfrage der ~bgeordneten Gabriele 
Pro f ~ und Genossen (9/A. B. zu 15/J); 

des Bundesministers für Verkehr übe lei s 
auf die Anfrage der Abge'ordneten DoRtor 
Ne m e c z und Genossen (10/A. B. zu 2;1/J); 

des Bundesministers für Finanzen Dr. Z i m­
m -e r man n auf die Anfrage der Abgeord­
neten Dr. H ä 11 sI m a y e r und Genossen 
(l1/A. B. zu 13/J) .. , 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr 10 Minut~n. 
Präsident 'K:unschak e T Ö f f ne t die Sit­

wng und erklärt da's Pro t 0 k 0 11 der 
Sitzung vom 20. März als gen e<h m i g t. 

E n t '8 c 'h u iL d i g t i9t der bei einem Auto­
unfall verunglückte Abgeordnete. lng. B' a­
bit s eh, k r a n k gemeldet der Abgeordnete 
DTesche~ . 

Die .schriftlichen Be an t w 0 r tun gen 
der Anfragen Nr. 7, 14,15 und 19 wurden den 
anfragenden Mitgliedern des Hauses über­
mittelt, 

der A n t'r ag Nr. 22 dem AI11sschuß für 
soziale Verwaltung zuge w i ,e sen. 

Eine Z IU s c h r i f t des BundeSikanzJ.eramtes 
lautet: 

"An den Herrn Präsidenten des National­
rates! Ich beehre mich, die Mitteilung zu 
machen, ·daß der Herr Bundespräsident am 
28. März 1946 ,gemäß Art. 70, Abs. 1, d'es 
Bundes-VerfassiU'ngsgesetzes in der Fassung 
von 1929 den Staatssekretär lng. Kar} 
Wal d b run n e r vom Amte enthoben 
und .gleichzeitig gemäß derselben Gesetze·s-

stelle den Abgeordneten ·ZlUID Nationalrat 
Franz Raus c 'h :e r zum Staatssekretär er­
minnt und in Verbindun,g· mit Art. 78, 
Abs. 2, des Bun·des-Verfassungsgesetzes ihn 
zur Unterstützung in der Geschäftsführung 
und zur parlamentarischen VertretUll!g dem 
B unllesminister für VermögelliSsicherung 
und Wirtschafrtsplanung beigiegeben hat." 
Von der BundesI'legierung sind folgende 

Vor ,} a gen eingeg.angen:' 
Bundesgiesetz über vorläufige Maßnahmen 

aUlf dem GebiJete der Arbeitslosenfürso~ge 
(ArbeitslosenfüNorgegesetz) (75 d. B.); 

Bundesgese1:,z, womit Besttmmungen des 
Notenbank-Überleiwngsgesetzes und der' No­
tenbanksatZiungen abgeändert werden (Noten­
banküberleitung;sgesetz-Novelle) (76 d. B.); 

'Bundesgesetz, womit das Demobilisierungs­
gesetz vom 12; JlUni 1945, St. G. BI. Nr. 24, auf­
gehoben wird (77 d. B.); 

Bundesgtesetz, . betreffend ~aßnahmen auf 
"dem Gebiet der V ~rmögefiisbesteuerung und 
Einheitsbewertung (Vermögeusteuernovelle 
1946) (78 d. B.); 

-
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. Bundesgesetz, womit das Bunde.sministe­
rium für Hand~l und Wiedera:ufbau Zlur Er­
lassung von Vorsc.hrifte:n· zur RegeLung des 
Warenverkehflsel"mächtigt wird (Warenver-

fassungs-überglangsgesetz 194~), Wlelches 
der Nationailrat in seiner ersten Sitzung 
am 19. nezember 1945 he schlossen hat, 

kehrsgesetz) (80 d. R); Die Note deS Alliierten Rates :hat folgen-
Bunde-sg,esetz über die Aufhebung der den Wortlaut: 

nicht genehmigt bat." 

Rechtsvorschriften für die Gewährung von 
Ehestandsdarlehen, KinderbeihiUen, Aus­
bildungsbeihilfen, Einrichtungsdarlehen und 
EinrichtungszuscllüSiSen (81 d. 'B.); . 

"Herr Kanzler! 

Hundesgesetz, betreffend Regelung von Fra- , 
gen der österreichischen Vertragsvefisiche­
rung (Versicher1llIlgsüberIeitungsg,esetz) (82 

I® beehre mich, Ihnen mitzuteilen, daß· 
der Alliierte Rat in seiner Sitzung vom 
25. ; Mär:z 1946 beschlossen hat, von der 
österreichischen Regierung bis spätestens 
1. Juli .die· Vorlagleeiner definitiven Ver­
fassung, die ~si,ch auf demokr,atische Prin­
zipien gründet, zu verJangen. _ 

. d. R); 
Bundesgesetz über die Nichtigerklärung 

von V er,qJ.ögensübertragungen,die w~hrend 
der deutschen Besebmng österreichs erfolgt 
sind (83 d. B.); 

. Bundesgesetz über die V~ollziehung von, 
Fr,eiheitsstraien in Einzelhaft und die He­
steLlung von Stmfvollzrug.skpmmis1sionen (84 
d. B.); 

Bundesgesetz über das Wiederinkrafttreten 
des österreic:hischen GrundVierkehrsrechtes 
(Grundvierkehrsnovelle 1946) (85 d. B.); 

Vertrag zwischen der österreichl1schen Re­
gierung und der UNRRA (86 d. R). 

Das N otenbanki1.1berleitungsgesetz, die Ver­
mögenstooernovelle, das Gesetz über die 
Aufhebung der Rechtsvol"Siooriften für die Ge­
währung von Ehestandsdarlehen u:sw. Uillddas 
VersicherunglSüberleitungsgesetz werden dem 
Finanz- und Budgetaussohuß, 

. dJer·UNRRA-Vertrag dem HaJUptausMhuß, 
das Arbeitslosenfürsorgegesetz dem Aus­

schuß für isoziale Verwaltung, 
:das Demobilisierungsgesetz :und Ver­

n~ögell!SJÜbertragungsge.set~ dem Ausschuß' 
für VermögenssiClherung, 

das Warenv,erkehrsgesetz dem Auschuß 
für Handel und Wiederaufb3lU, 

das Gesetz über Einz.elhaft und Strafvoll­
zugskommissionen sowie die Grundverkebrs­
novelle dem JiUstizauss,chuß zug e wie sen. 

Ferner ist die folgende Z u s ehr i ,f ~. d,es 
Bundeskanzlerrumtes vom 4. April 1946 ein­
gelangt: 

"Das Bundeskanzleramt beebrt. sich bie­
mit die AbsC:hrift einer Note ;d-es Alliier­
ten Rates vom 31. März 1946 samt einer 
deutschen Übe~setZ/l1llg mit der Bitte zu 
übermitteln, denJ3:eschluß des Alliierten 
Rates. dem Nationfl,rat in geeignet ersohei­
nender Form zur Kenntnis bringen zu wol­
len. Aus dem Bescliluß des Alliierten 
Rates 'vom 25. März d. J. er,gibt sich,. daß 
dieser das Bundesver:fassungsgesetz vom 
19. Dooember 1945, womit das BiUlldes­
Verfassungsgesetz in der Fassung von 1929 

'wieder in Wirksamkeit gesetzt und an-

Was den Gesetzentwurf der provisori­
schen Verfassung vom '19~ Dezember 1945 
betrifft, welcher im V,erlauf der -gleichen 
SitZIUng gepflÜft wurde, konnte der Alli­
ierte Rat ihm kein.e Zustimmung erteilen 
und erwartet den Besohluß einer ständigen 

. Verd'assung. 
Tatsächlich ist le i If es, der Elemente der 

Meinung, daß dieser GesetZ8'lltWiUrf nicht 
der neuen Lage entspricht,in der s~ch 
der österre.ichiscbe Staat befindet. Die 
an der ,e n/d r ei Elemente waren vorbe­
haltlich gewisser Abänd:erullg,en und in Er­
wartung einer ständigen Verfassung be­
reit, dem ,Entwurf dielses provisorischen 
Gesetzes ihre ~stillllmung zu erteillen. 

Genehmigen Sie, Herr Kanzler, die V~r­
sicherung meiner vorzüglichsten Hocb­
achtung. 

Gez.eichnet Cberriere." 

(Die Sitzung ~ird iUm 10 Uhr 30 Minuten 
unterbrochen \ und uqr, 14 Ubr 20 Minuten 
wieder aufgenommen.) 

Auf Vorschlag des Präsidenten und im 
Einvernehmen der Parteien wifld besoblos­
sen, den Vertrag zwilsohen der österreichi­
schen Regierung IUlld der UNRR..;). gemäß 
§§ 33 E und 38 E G. O. mit Umgangnahme 
von der Drucklegung und 24stündigen Auf­
lieg.efrist aruf Grund mündlicher Bericht­
erstattung als zweiten Punkt der Tagesord­
nung in Verhandlung zu nehmen. 

Der im Hacuse erschienene Staatssekretär 
Rau s. c b e r wird vom Präsidenten l?egrüßt 
und dem Hause vorgestellt. (Lebhafter Bei­
fall.) 

Im AiUsschuß für V,emnögenssic:bierung tritt 
an SteHe des Abgeordneten Hin t e r n­
d 0 'r f e r der Abgeordnete 0 t t, im Ausschuß 
für. ,soziale Verwaltung an Stelle des Ab­
geordneten Dr. Mal eta der ,Abgeordnete 
Hans. 

läßlich seines Wiederinkrafttretens über- Präsident: Zum Worte g.elangt .der Herr 
gangsbesti:mmungen getroffen werden (Ve'r- Bundeskanzler. 
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Bundeskanzler 'Ing. Figl:' Hohes Haus I 
Wenn im Alltag von österreich :gesprochen 
wird, müssen wir uns die Fra:ge vorlegen: 
~Ist das Staatsgebilde, das vor alLer Welt den 
Namen "österrei1ch" wieder trägt, derselbe 
Staat, der unter dem gleichen Namen am 
13. März 1938 von der WehI'lmacht des na­
tionalsozialistischen Deutscllen Reiches ge­
waltsam besetzt und in dasD~utsche~ Reich 
'eingegHedert worden ist, oder ist es ein 
neues Staatsg.ebHde, das mit dem am 13. März 
1938 bestandenen Staats:we.sen ni<chts gemein­
sam hat? 

Sie alle wis~en,. daß elS nicht in der Macht 
österreichs gestanden i1st, die Entwicklung 
im März 1938 aufzuhalten( und .sich gegen 
eiD/e überunacht ohne jede AluSISLC:ht' ·auf Er­
folg rur W. ehr q;U Sletz~n,eine übermacht, 
gegen (He mächtiger,e Staaten damals nichts 
unternommen ilIDd der :gegenüber ' selbst 
diese sioh mit vollendeten Tatsachen abge­
funden haben. 

Diese Wiederverleinigung österreicbs mit 
dem Deutschen Reich, der 'sogenannte An­
schluß, '-war nicht das Ergebnis eines Staats­
vertrages zwi,schen zwei in ihrer völkerrecht­
lichen Handlrung1sfähigkeit uD/beschränkten 
Staaten, auch nicht das Ergebnis entspre-' 
chend inhailtsglei cher Gesetzg.ebungsakte 
zweier souveräner Staaten, dJurch die Öster­
reich seine Hoheitsrecbtean das Deutsche 
Reich übertr8lgen und das' Deutsche Reich 
die übertragung dies.er Hoheitsrechte ange­
nommen hätte. 

I'n Wirklichkeit handelte es sich um einen 
Vorgang, der dem,öste.rreichischen Volk von 
außen aufgezwungen war, nachdem der poli­
tische und militärisch~ Druck von ,arußen jede 
freie Entschließungsmöglichkeit der dimali­
gen RegieriUng ,aufg;ehoben hatte. österreich 
wurde damals ohne Legitimation durch einen 

q Rechtstitel, also völk1erreohtswidrig, besetzt 
und s~er. HaiIldlUlllgsfähigk~it beraubt. 
österreich war, aJso an der Ausübung. der 
Staatsgewalt behindert, ,o:hnedaß dadurch 
seine. Staatsgewalt ·a'n sich untergegangen 
wäre und das Staatsgebilde als solches zu be­
stehen aufgehöH hätte. 

Mit der Beseitigung der nationalsozialisti­
schen Gewaltherrschaft g,ewann dann das öster­
reichische Volk seine Handlungsfähigkeit, 
das österreic:hischeStaatswesen seine Selb­
ständigkeit und Unabhängigkeit wieder. Dies 
ist in der von allen drei demokr:atischen Par­
teien~m 27. Apriil 1945 einmütig beschlosse­
nen und vom ABiierten Rat :gebilligten Pro­
klamation eindeutig festgestellt. Zu dieSIer 
Auffassung -haben sich - und diles möchte 
ich ausdrücklich feststellen - die drei Groß-

. mächte Großbritannien, .die Vereinigten 
Staaten von-Amerika und die Sowjetunion 

gemäß der Moskauer Erklärung vom Oktober 
1943 bekannt. 

Alle dr:ei demokraHschen Parteien haben 
die demokratische Republik österr.eich. ein­
stimmig am 27. April 1945 als wiederherge­
stellt erklärt und beschlossen, ,sie im Geist 
der Verfassung v(m 1920 einzurichten. Sie 
haiben den im Jahre 1938 dem österreichi­
sehen Volke aufgezwungenen Ansohluß als 
null und nichtig erklärt. 

Demgemäß hat das Verfassungs-über­
leitungsgesetz VOlIll 1. Mai ;1945 das Bundes­
Verfassungsgesetz :in ,der Fa,ssung von 1929 
nach dem .stande der Gesetzgebung vorn 
5. März 1933 aJls wieder in Wirksamkeit ste­
hend "erklärt. 

Wenn ·4er vollen Aktivierung dier Ver­
fassung damals die tatsächlichen Znstände 
im Wege war~n, die beim Zusammenbruch 
der nationalsoiiaHsUschen Herrschaft bestan­
den hatten, und die vorläufige Verfassung ge­
wisse Lücken' des verfaSSlUngsrechtlichen Le­
bens, die dl!rch die Lahmlegung des ,parla­
mentarischen Lebens infolge der .gewaltsamen 
Annexion durch HiUer-DelUtschland und die 
Kriegsverhältnisse entstru'lden waren, auszu­
füllen hatte, so hatte doch dies,e vorläufige 
Verf.a&sung nur suppletorischen' Charakter. 
Das Rundes-Verfassunglsgesetz in der Fas­
sung von 1929 gaJlt neben ihr und ist auch 
praktisch angewendet worden. 

. Die Organe des Staates waren durch den 
Verfassungsgesetzgeber beauftragt, ihrerseits 
alles zu tun, um das demokratische, parla­
mentarische Verfassungsleben ,auf Grund der 
Verfassung von 1929 auf rascbestem W.ege 
wieder herzustellen. 

Ich darf Si,e daran erinnern,. daß österreich 
der erste Staat war, der nach dem Sieg der 
AlllHerten Mächte ~,auf Grund der' Verein­
barung aller drei demokratischten Parteien 
eine Regierung nach' demokratisooen Grund­
sätzen eingesetzt und fr:eie, geheime Wahllen 
drurchgeführt hat, die den Zusamme,ntritt des 
Nationalrates und der Landtage auf Grund 
der V,erfassung von 1929 ermöglichten. 
. Mit ~em erstmaligen Zusammentritt dieser 

frei .gewählten Volksvertretung.en ~ind dann 
die letzten Hemmnisse beseitigt worden, die 
etwa noch der wied.er in OeUung gesetzten 
Verfa.ssung v'on 1929, der der Alliierte Rat 
durch, Billigung des Verfii'sungs-überleitungs­
geSletz~ls vorn 1. Mai 19"45 sejnerseits zuge­
stimmt hatte, entgegengestanden waren. 

Angesichts der Tatsache, daß österreich 
nur an der Ausübung der Staatsgewalt infolge 
der Besetzung gehm.dert war, angesichts des 
einmütigen Willens aller drei politischen Par­
teien, die demokratische Republik österreich 
wieder im Geist der Verfassung von' 1929 
eingerichtet zu wissen" und schließlich ange­
sichts des Wunsches der ~lliierten Mächte, 
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das durch .d.ife Provisorische Staatsregierung fassungstextes Z1l verhinden-.die die Ver­
geschaffene Gesetzg;ebungswerk und damit fassung nach dem jetztgel~nden Rechts­
a~ch die wiedrf in Kraft gesetzte Verfasslmg :stande in übersichtlicher Form wieder.geben 
von 1929 dem ersten frei g,ewähilten National.. soll. 
rat zur Entscheidung vorzule'gen, hat das Ich bitte das Hohe Haus, diesen Stand­
Hohe ~us anläßlich sei'llies erstmalig.en Zu- punkt der Bundesr~gier\l'ng zur Kenntni,s neh­
sammentritte!? nach der Befreiung österreichs men ru wollen. (Allgemeiner, langanhaltender 
einstimmig der-von der Provisor1schen Staats- lebhaft~r BeHäli und Händeklatschen.) 
regierung am 1. Mai 1945 heschlossenen Rück- '". " .. 
kehr zur Verfassung von 1929 zugestimmt. Abg. Flöcher. Hoh~s Haus: Dl~ Erklarung 

. dies Herrn Blundeskanzlers lSt In mancher 
U~ so über~asClbJender traf UIlJS ~lUn der zu 'fIinsic:ht unbed'riedig.end und widel"'Spricht in 

Begmn der Slt1JUng verlesene Beschluß des nicht unwesentlichen Punkten seiner E­
Ho?en ~!.liierten Rates, diesen B~schJruß d?r klärung im Budgetausschuß. Man könnte dire 
f~eI gewahlten V~~ksVier~re~ung mcht ~u bIl- .. Frage stellen: Was ist. seither ~eschehen? 
h~en, von der 9sterrel?hlSC~en Reg]enm~ Welches uns unbekannte Moment hat in weni­
vlelme?r zu ver~~en, bIIS spatestens 1. JulI gen Tagen diese Änderung in der Stellung-

. 1946 eme defimtIve Verfassung vorzuLegen. nahme hervorgerufen? Was steht da' im 
Im Hinbliok 8iUr die Tatsache, daß der Na.; Hintergrund? Aber ich möchte nicht polemi­

tionalrat als frei gewählte VolksvertretUillg srieflen, j,ch möchte sorort, ohne irgendwelche 
den. einstimmigen Beschluß.gefaßt hat, die juristische Spitzfindigkeiten' auf den Kern 
von der Provisorischen Staatsre.gierung auf der Fra/ge kommen. ' 
. Grund des Beschltusses der drei demokrati- ' . 
sehen Parteien wieder in Kraft gesetzte Ver- Der Aniierte Hat hat uns ~aufgefordert, den 
fassung von 1929 gutruheißen, . und im Hin- Entwurf einer neuen demokratischen Ver­
blick auf den Umstand, daß auch die Länder fassung auszuarbeiten. Wir bedauern dieSle 
ihrerseits ihl'1e Landesverfassuhgen naoh dem Einsch.ränkung unser:er Souveränität und fra­
Stande der GesetzgebUng vom 5. März 1933, gen nach ihren Ursaohen. Heute jahrt sich 
die die Bundesverfassung zur Grtlndlage ~r Tag der Befr>eiung. österreich war in den 
haben, wieder in GeHrung gesetzt haben, sieht ersten Monaten nach der Befreiung auf dem 
sieh ,die Regierung wohl l}:ußerstande, diesen besten Wege, schnell zur vollen Souveräni­
einmütigen Willen des Nationalrates .und der tät zu gelangen. Wir hegten damals die be- , 
Landtag.e der österreich~sohen Bundesländer rec.lltigte Hoffnung, daß dies bald geschehen 

werde, und es ist kein Zufall, daß wir Kom­zu übersehen. (Allgemeiner, langanhaltender 
nrunislen die ersten' waren, die gegen die 

Beifall und Händeklatschen.) DemarkationsUnien Stellung nahmen und die 
Die Verfassung' von 1929 bUdet viedmehr, Forderung nach der staatlic:hen . und wirt­

wie ich zusammenfassend reststellen kann, schaftlichen Einheit österreichs erhoben. Auf 
auch o.hne Rüc~sicht aur den iBeschluß des der Konferenz 'U!Ilserer Partei am 6. August 
Nationalrates.~ vom 19. Dezember 1945 einen 1945 .habe ich wörtlich gesagt: "Wir wollen 
Best>andteil der g'leltenden RechtsordnlIDg im vor .die Welt' treten als Volk, das wieder ein 
Dellen österreich. (Neuerlicher, allgemeiner stolzes Volk sein will, und es wird uns g.e­
Beirall.) Deim die Hemmnisse, die der An- lingen, das Vertrauen der rreiheitliebenden 
wendung einzelIner Bestimmungen der V,er- Völker zu gewinnen, und wir werden dann 
fassung noch entgegengestanden waren, sind vor die Weltmächte hintreten in dieser freien 
nach Durchführung der Wahlen mit dem Zu- und offenen Atmosphäre und werden ihnen I> 

sammentritt des Nationalrates und der Land- sagen: Wir betteln nicht, wir wissen, daß wir 
tage weggefallen. Die Verfassung hat des- uns keinerlei Ansprüche erworben haben 
halb in diesem Z.eitpunkt in allen ihren Be- auf eine weitgehende Hilfe der anderen, aber 
standteilen voU zur Auswirkung kommen wir fordern eines von euch: Laßt uns arbei- (' 
können. ten! Wir wollen durch ,eigene Arbeit empor-

österreich hat also schon derzeit eine defi- kommen. Wir sind entschlossen, alles bis zum 
nitive Verfassung, !Und zwar di~ Verf3JSsung letzten Nerv und Muskel einzusetzen in die­
von 1929. Die Niohtgenehmigung des Ver- sem Schj.cksal~kampf, den IUnser Volk jetzt 
fassungs-übergaIIglsgesetzes 1945 hat aller- um seine Zillikunft ZIU bestehen hat. Aber dazu 
dings kJeine Lücken ·aur T.eilgebieten des ver- müßt ihr uns, die ihr als Berre'ier zu 'uns 
fassungsrechtlichen Lebens 1iur Folge, die in kommt, einige Voraussetz:ungen sobald als 
Form einer Novelle ZlU demigeltenden Ver- mögHch sicherstellen! Kontrollie~t uns genau, 
fassungswerk zu überbr:iiC'ken sein werden. gründlich, in jeder Frage, aber laßt' uns 
Die Bundesregierung wird ihrerseits schon österreicher, die wir österreich kennen, wirt­
in allernächster ,Zeit eilIle solche Novelle vor- schaffen, planen und arheiten nach unserem 
legen können. Sie beabsichtigt, damit gleich- Erinessen, nach unseren Möglichkeiten, nach 
zeitig eine Wiederv,erlautbarung des Ver- unseren Notwendigkeiten." 

• 

• 
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Ich habe damals fortgesetzt: "Es wäre ein wohl. Ich :möchte hier nicht im einzelnen die 
Ansc.hlag geg~n das eigene Volk, wenn heute Vorgänge in der Provi-sorisch·en Staatsregie-

. ös.terreieher zu den Vertretern dieser oder rung. breittreten, ich möchte nur alle die, 
jener MachtkäJmen, um zu klagen, ZJU jam- die' damals, an dler Diskussion beteiligt 
mern u.nd Beschwerden vorzubringen und waren, daran erinnem, daß wir im Interesse 
eine Atmosphäre der Vergütung hervorzu- der Zusammenarbeit, um nililit di~ Einheit 
rllifen." Es muß jedem freiheitsliebenden zu gefährden, um es leieht,er zu machelll, die 
österreicher klar sein, daß jeder RJUs:se, Brite legalen Gl"Iundlagen für ·ein neues Parlament 
oder Amerikaner mit Verachtung aui unser zu legen, unsere Meinung zurückgestellt und 

. Volk blicken würde, das jetzt keinen anderem für diese überleitungsgesetze ,ges.timmt 
Drang hätte, als wie die Eichlqitzeln hin- und haben. Wir haben aber niemals, in keiner 
herzulaufelll, Gerüchte ,zu verbreiten wnd In- dieser Diskussioo1en, einenZwe:i.lfeldafÜber 
trigen anzuzetteln. (Rufe bei den Kommuni- gelassen; daß w\r diese. VerfasS\u'lllg als ein 
,sten: Sehr richtig!)~' . Poovi,sortirum betrachten, daß wir eine neue, 

Wir wollen die Frenmdschaft mit allEm frei- wirklich demokratische Verfassung 'für eine 
heiUiebenden Völkern der Welt. Wir wollen, Lebensfrage österreichs illalten. 
so klein wir sind, in dieselm gewaltigen Fun- Blicken Sie doch hiuarus nach Europa. Ist 
dam,ent des. Weltfr\,edens, ,in diesem Bündnis es ,ein Zufall, daß sich Frankreich, sogar 
der drei Großmä,chte niemals ein Faktor der Frankreich, Iheute eine neue V,erfassung gibt, 
Störung, sondern immer nur ein Faktor der' F raJllkrei eh, dessen demokratische Traditio­
Zusammernarbeit sein. nen weitaus älter und fester verankert s~nd 

:Wir steb,en :heute voll und ganz zu di;esen al,s die österreichs? J.st es ein Zufall, daß 
Worten, die wir ,d!amals gesagt haben. (Ruf alle Völker, die unter d,em Joch des Faschis~ 
bei den Kommunisten.: Bravo!) Es i'st leid·er mus gestöhnt haben, Iheute darangehen, aus 
anders gekommen, als wir e.s erwarteten, als blutigsten Erfah~ungen der VeI'lg'angenheit 
wir es erbofften. (Ruf: Se.hr anders!) Die die Lehren ,zu ziehen und Verfu.ssungen aus­
Schuld daran trägt vor allem eine unschöp- zuarbeiten, die ein 'besserer I\1I1d fester,et 
ferische und klurzsichtige Politik, eine Poij- Schutz, der Demokratie sind 'aLs diec Ver­
Hk, die' uns, wie ~ das Volk von Tag zu . fass:ungen der Vergangenheit? 
lag deutlich,er spürt, in eine Stagnation Mn- Verfassungen sind nJichts Ew~ges ,und kön-
eingefiilirt hat. . nen auch ni~his EwigeS sein. Vernassungen 

t)'ber.hören Sie nicht die grollende Stimme' sind weder Museumsstüok,e noch iUtopische 
der Arbeiter! 'Überhören Sie nicht die Stimme Erklärungen, VerfasSWlgen sind der Aus­

" der Betriebskonferenzen, die·se allgemeinen druck gesellschaftlicher Zustände, der Aus­
Rufe, hinati.s~ukommen aus dieser Stagna- druck politisch stets Ln Veränderungbegrif­
tion! fener Verhältnisse.- Und wehe den Völkern, 

Es gibt in österreich Leute, die auf einen wenn ihre Verfassung,en ZIU Sarkophagen 
Geg;ensatz zwischen England . und Rußland der Vergangenhreit, wennsi~zu toten Para­
spekulier.en !Und 'so verblendet sind, in den- graphen erstarren! G.ute Vertassungen von 
Differenzen der Groß.en aktive Mitspieler einst werden schlechte Verfassungen von 
sein zu woUen. Dieses Spiel war und ist heute, wenn eine neue Welt im Werden ist. 
verhängnisvoll, denn England und Rußland Und wer könnte behaupten, daß wir nach 
werden sich eini,gen- wir sind davon ,f,elsen- den beispiellosen Umwälzungen der letzten 
fest überzeugt· - und sie werden eines Tage heute noch dort stehen, wo wir einst­
Tages gemeinsam über jeden Störungsver- mal'S standen. Es smdschlechte Verfassun­
such hinweg.schreiten. W'ehe UJIlS öster- gen, die das Vorgestern konservieren. Gute 
fleichern, wenn wir versuchen würden, die Verfassung,en müssen Iden Lebensverhält­
Allüerten g,egel}.einander auszuspielen. Wir nissen, den lebendigen Interessen des Vol­
würden alUf diese Art iUnsere Souveränität kes entsprechen. Sie' müssen ein fester Damm 
verspielen. ' ~ein gegen jede Reaktion und elin Weg, der 

Wir müss1en eine eigene, eine ,ejnmütige in die Zukunft weist, der den Kräften der 
österrl9ichische Politik machen, um aus der Zukunft die Möglichk@it ,gibt, s.ieh ·zu oot-

. StagnatiOn, die immer drückender wird, hin- falten. 
auszukommen. Eine der K.ernfragen dieser Und Sie, meiille Volksvertreter IUnd Volks­
Politik ist die Frage einer neuen, wahrhaft vertreterlinnen hier, Sie wollen wirklioh ZJU 

demokratischen Verfassung. Wir ,selberh wir ·aer Verfassung von 1929 zurückk1ehren, die 
österreicher, müssen diese Frage aufrollen, Ischon damals keine gute Verfassung war, son­
damit wir Iliemals wieder in die Fehler, die dern, wie Sie es alle wissen, ein Ergebnis' 
veflhä'ugnisvollen Fehler der Ver;gank,enheit re8!ktionärer Erpressung? . 
zurückVlerfallen. Man saJgt uns: "Aber ihr Hat es in den Jahr,en' des !schwersten Frei­
Kommunisten habt doch auch für die Ver- heitskampfes irgendeinen revolutionären So­
fassungs-überleitungsgesetze gestimmt." Ja- zill1:isten 1gegeben, der gemeint hal, wir wür-
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den eines Tagesrur Verfassung der Schober Im Schatten dieser Verfassung hat die 
und Starhemberg zurückkehren? Hat es ir- ste4rische Heimw,ehr :ihren verbrecherischen 
gend einen tapferen Katholiken ,in den Kon- Putsch angezettelt und im Schatten diese·r 
zentrationslagern gegeben, der gemeint hat, Verf.assung sind die Heoimwehrführer, sind 
wir würden aus dieser Hölle den Weg nicht Arbeiter:~örder freigesprochen worden, wäh­
vorwärts schreiten, sondern 71Ul'üDkgehen in rend demokratische Arbeiter, die die Repu­
d:ie Vergangenheit? Tch denke, kein Kämpfer bl,ik Vierteidigten, 7JU schweren K'e~kerstrafen 
für die Freiheit hat dies damals gedacht, hat verurteilt worden SJind. 
dies damals voral1lsgesehen! (Ruf bei den So-, Und diese Verfassung, vergessen Sie dies 
ziaHsten: Si'e haben selber dafür gestimmt!) nicht, hat de,rn Bundespräsidenten Mikla!;i 
Und haben Slie schon vergessen, Herr Abge- weitgehende, verhängnisvoll weitgehell(h~ 
ordneter, der Sie den. Zwischenruf gemacht Vollmachten übertragen! Mit vollem Recht 
haben, runter welchen Bedingungen die Ver'- hat Dr. Kar! Renner damals am 22. Oktober 
fassung von 1929 entstanden ist? Es war die 1929 in seiner Parlamentsrede gesagt, diese' 
Zeit der beginnenden wirtschaftlichen Zer- Verfassung sei aus dem bÜrokratischen A11-
'setzung und Erschütterung. Es war die Zeit machtswahn hervorgegangen. Er hat damals 
einer frechen Offens:ive der Heimwehr- den Volksvertretern zugerufen: "So will 
faschisten ge.gen die Demokratie in Öster- sich unser Volk ßeines Grundrechtes be­
reich. Es war die Zeit der Alufrüstung der rauben zugunsten der Bürokratie?" Er hat 
Starhemberg, ;der"Pfriemer und Fey zum of- damals gesRigt: "Die Klassenherrschaft über 
fenen Bruderkrieg gegen die österreichische das Proletariat soll durch den 'BundeSlj)räsi­
Arbcitefls.cha:ft! Ein Sturz der alten Verfas- denten mit Hilfe der Bürokratie ausgeübt 
sung sollte den Weg freim~chen für den werden, die zwar wichtig ist und he rufen er­
Sieg des Faschismus! Das war der Sinn der s'cheint, dem Volke zu,dienen, aber nicht der 
damaligen Voerf.assungskämpfe. Herr des Volkes 2m sein." Und Dr, Renner 

Erinnern Sie sich an den reichsdeutschen 
Major Waldemar P.aJbst, an einen der Mörder 
von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg, 
einep. der bluHgsten Albenteurer der deut­
Sil'hen reaktionären Verschwörung? An diesen 
Major P;abst, der damals in österreich nicht 
nur ein Asyl,gefuooen, sondern auch eine 
Art geheimer Diktatur ausgeübt :hat! DJ~ser 
reichsdeutsche Major, dieser Organisator der 
österreichiJschen Heimwehren, ist e~nes Tages 
im österreichischen Parlament erschienen urid 
hat hier gefordert, d,aß die Regilerung z.urück­
trete. Er hat ,gefordert, daß eine nelU.e Re­
gierung eingesetzt werde, 'zum Sturz der de­
mokratischen Verfassung. Und dieses Kom­
mando eines reichsdeutsohen Majors in Öster­
reich hat genügt, um eine Regierung in öster­
reich zu beseitigen und die Kämpfe, die 
ganzen Diskusffionen mn die sogenannte Ver­
f.a:ss'Ufilgsreform heraufzubeschwören. 

Ich glaube, die österreichischen Ar.beiter 
und die österreichischen Demokraten haben 
diese erbärmlichen Vorgänge noch nicht vet*­
gesseu. Sie haben micht vengessen, daß die 
Verfassung von 1929, ,die Schober-Verfassung, 
unter dem Druc:k bewaffneter Faschisten ent­
standen ist, sie haben nicht vengessen, da~ 
diese Verfassung den weiteren Vormarsch 
der Reaktion in österreich erleichtert hat. Im 
Schatten dieser Verfassung standen die Rin­
telen in Steiermark, die Steidle in Tirol, die 
Starhemberg in Oberösterreich, die Fey in 
Wien - alle bereit iUJld entschlossen, die Re­
,publik abruwürgen und in österreich eine 
Diktatur gegen die Arbeiter aufzustellen! 
(Zustimmung bei den Kommunisten.) 

hat mit den leidenschaftlichen Worten ge­
s·chlolSsen: "Dieser Gesetzentwurf ist nichts 
anderes als ein Sozialistengesetz im 20. J ahr­
hundert." (Ruf: pieser Entwurf ist nicht 
durchgegangen!) "Wir werden diesen .Kampf· 
aufnehmen, wie man ihn eben gegen ein So­
zialistengesetz führt." nie Befürchtung~n 
Dr. Rennelis waren nur aUzu begründet. In 
der Tat hat der J;3undespräsident Miklas im" 
März 1933, wie Ihnen allen hekannt ist, seine 
V oll machten dazu ausgenützt, um das Par­
lament ausruschalten rund ein autoritäres Re-, 
gime awz.uric·hten. Erinnern Sie sich an diese 
ungli)ckseligen Talge im März 1933, alJs der 
Präsident des Nation~lrates Dr. Kad Renner 
sein Amt zurücklegte, -u;m an einer Abstim­
mung teilzunehmen, als seinem Beispiel so­
fort dri..e. b~iden Vi,zepräsidenten folgten und 
als nun ali! Grund der Vedas9ling 1929 der .~ 
Bundespräsident MiklRlS die Macht in seine 
Hand nehmen konnte. (Starker Widerspr~ch 
bei den Abgeordneten der österreichischen 
Volkspartei. - Rufe: Das ist eire Geschichts­
fälscbung! --:- Das war ein Br,uch der V,erfas­
sung!) Er Ihatte leider dazu im Jahre 1933 die 
verfassungsmä13ige Grundlage! (Ruf: Doch 
nicht die Heimwehrverfassung.) 

Und was ist das für eine Ver,fassung, die es 
damals dem Parlament, den Volkisvertretern 
nicht ermöglicht hat, aus dieser Krise des 
Parlaments hin3ll1szufind,en? Was war d·as für 
eine Verfassung, die odem Volike nicht die 
Möglichkeit, nicht das Recht ,gegeben und 
nicht die Pflicht auferlegt hat, ,o.ie Demokratie 
mit allen Mitteln 'zu verteidigeri? Was war 
das für eine Verfassung, die dem autoritären 
Bundespräsidenten solche Rechte,' solche ver-

\ . 

~I 

, 
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hängnisvüllen Rechte eirigeräum! hat? Und 
dieser .autüriti;ir.e Bundespräß,1dent hatte da­
durch die MögHchkleit, über alle Illegalität 
den deckenden Mantel der scheinbaren Lega­
lität ZIU breiten. Er hat auf Grund Ij.er Ver­
fassung vüm Jathre 1929 vülksfr.emdeautü­
ritäre Regi~rungeh ernannt, ja nüch mehr; er 
hat der Okkupation, der Ernennung der Sü­
genannten Regierung Seyss-Inquart den in­
famen Anschein einer sügenannten Legalität 
verleihen können. , ' , 

Ich bin überzeugt, das arbeitende Vülk In 

'österreich, alle Hemokraten in österreich' 
habeil diese Erfahrungen nüch 'nicht verges­
sen. Und ~ie, mein·e Damen und Herren, wül­
len um jeden Preis an dem Gedanken der Kün­
tinuität zwischen dem österreich vün gestern 
und, dem 9sterreich vün heute festhalten ? 
Um jeden Preis? Ich gl,aiUbe, wir würden uns 
damit auf einen nicht ungefährlichen Weg be­
geben, denn, vergessen wir nicht, die staat­
liche Süuveränität österreic.hs wurde erst im 
Jalue 1938 beseitigt, und wenn wir heute sü 
oedingu:pgslüs den Gedanken der Küntinuität 
betonen u.nd auf 1929 zurückgreifen, w·er 
~önnte eines Tages reaktiünäre Kräfte daran 
hindern, auf ,spätere Jahre zurück~ugreifen, 
im Namen der Küntinuität, im Namen dessen, 
daß Sie erklären wüllen, daß österreich, das 
bis 1938 ein 'souv,eräher Staat war, daß dieses 
alte österreich jetzt wieder eIlstehen süll. Es' 
wäre auch zu bedenken, ob wir es damit nicht 
erleichtern, ,-uns manche Vera:ntwürtuniien 

"aufzuwälzen, die wir in Wahr,heit nicht tragen 
und die wir 7!U trage:n nicht gewillt sind. 

In Wahrheit hat di'ese~gepriesene Küntinui­
~ät ihre Verkörpernmg in dem' Bundespräsi­
denten Miklas gefunden,. dessen Rül,le in dem 
Prüzeß geg,en Neumayer blitzartig beleuchtet 
wurde. 

Ich gl,aube, wir sollen nicht zurü'ck in das 
alte österreich, niemals ~urück in das öster­
reich der Krisen, der' Heimwehrep, der re-

~ aktiünären Angrif,fe, nie malls zurßckin das 
österreich der sterhenden Demükratie! Wir 
wollen vorwärts, ,zu ein'em neuen österreich 
der lebenden Demokratie,' 'zu einem öster­
reich, in dem die Demükratie für alle Zeiten 
gesichert ist. (Rufe: "Freie ri'emükratie!"'-

- I 
UnruheJ 

Das -Vülk braucht keine Schober-Verfas­
sung, das Vülk braucht eine wahre Demü­
kratie, eine wahre demokratische Vülks­
verfasSlUng. Das Vülk braucht eine Verfas­
sung, die nicht juristische Spitzfindigkeiten 
ermÖglicht, sondern, die dem einfachsten 
Mann und der einfac.hsten Frau klar und ver­
ständlich ist. Das Vülk br;auclht eine Verfas­
sung; in der <he Menschenrechte verankert 
sind, eine Verfassung zum vollen unbedingten 
Schutz der Demokratie, der demükraU,schen 
Freiheitsrechte .. Es braucht eine VIerfassung, 

in der die Wirtschaftsdemükratie zur Geltung 
kümmt, in der die .Idee der Verstaatlichung 
eingebaut ist, in der die Arbeiter in den Be­
trieben einen starken und mächtigen Rück­
halt finden. Das Vülk braucht eine Verfa's­
sung, die niClht eIner vülksfremden Bürükratie 
ZiUgute kümmt, sorldern einen wahrhaft demü­
kratis,chen Staatsapparat, deI' die.. derilOkra­
tische Verwaltung vün unten bis üben garan­
tiert. Das Vülk braucht e,ine Verfassung, die 
ihm das Recht verleiht, ja die' Pflicht aufer­
legt, . sich mit allen Mitteln 'iur Verteidigung 
der Demükratie zu erheben, wenn die Demü­
kratie gefährdet ist. 

Der grüße Gedanke, der in die neue fran­
zösische V erfassung eingebaut wird: "Alles 
für das Volk, alles durch das " V ülk", dieser 
demoOkratische Grundgedanke muß in der 
neuen österreichischen Verfassung klar und 
mit allen Konsequenzen verköfllYert sein. 

Wir halten daher die Ausarbeitung einer 
n8lUen demokratischen Verfassung für un­
abweisbar. Aus diesem Grund können wir 
der Erklärnng des Herrn Bundeskaruzlers 
nicht .in allen ihren Punkten zustimmen und 
wii appellier,en an das Parlament, an die Aus­
arbeitung einer· neuen zeitgemäßen demü­
kratischen Verfassung heranzutr·eten. (BeifaU 
bei .den Kommunisten.) 

. Abg.Dr.' Schärf: Hühes Haus! yerehrte 
Frauen und M;änner! Ißh spreche vün hier 
aus nicht als Mitglied der R'egierung, sündern 
als einer der AJbgeürdneten d.es HaiUses, als 
ein' ,Mitglied 'der Süzialisti:;chen Partei, die 
mich in dieser Sache zu ihrem Sprecher be-
stellt hat. '. 

Um was geht es in der ganzen Sache? Nach 
der Rede des Herrn Abgeordneten Fischer 
hätte icil1 g.egi'aiUbt, es stünde ein Verfassungs­
entwurf der Kümmunistischen Partei auf der 
TagesoOrdnung. Es ist aber doch etwas anderes, 
verehrte Frauen und Herren, Das, wümit wir 
uns heute beschäftigen, ist die Tatsache, daß 
der Hühe Mliierte Rat gegen einen Ge.setzes­
beschluß, der in diesem Parlament am 19. De­
zember einhellig, auch mit den" Stimmen der 
Abgeürdneten Fischer, Koplenig uswJ (Leb­
hafte Zustimmung bei den Abgeordneten der 
~ziaU'8ti1scb.en Partei österreichs \lnd öster­
reichischen Vülkspartei) langenommen wur­
de, Einspruch erhüben hat. Für die Bevöl­
kerung österreic.hs ist der Streit, der da an­
~efacht wird, eigenUich nicht recht verständ­
lich. Alle österreicher .ohne Unterschied der 
Partei, ohne Unterschied der Herkunft und 
der Klasse hia!ben ~seinerzeit die Rückkehr zur 
österreiCihischen Verfassung, wie sie bis zum 
März 1933 be,standen hat, einhellig und freu-' 
dig begrüßt. (Lebhafte Zustimmung.) Es ist 
Wühl ein Irrtum, zu sagen, daß die v.erfas­
SUllig, die im vürigen Jahr gesc.haf.fien wurde 
und die durch den Beschluß vüm 19. De,zem-

, \ 
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ber hier bekräftigt WTUrde, eine Kontinuität ~Ab~. Dr .. Sc~ärf: Herr Kollege K 0 p 1 e­
des Regime~ voqJ. Jahr 1938 I oder 1934 bis nl g, Ich weIß mcht, warum Sie in Aufregung 
1938 bedeutet. Alle Parteien; die kommun i- geraten. Sie haben mit uns diese Gesetze ge­
stische Partei ebenso wie die Volkspartei und mein9a~ beschlossen und Ihre Unterschrift 
wie wir, haben sich in der Provisori,sche.n ste'bt enenso wie meine unter diesen Ge­
Regierung dazu entschlossen, auf die Zu· setzen.' (~türmischer Beifall.) niese Gesetze 
ständ~ zurück7Jllgehen, die vor der Ausschal- wurden von der d'amaligen Besatzungsmacht, 
tung des Parlaments bestanden haben. (Rufe: von der Roten Armee, ohne Einspruch ge­
Sehr richtilg!) Es war das, wie ich wohl fest- lassen. 
stellen muß, 'der einhellige Wunsch aller Par- Wir gedenken gerade in diesen Tagen da 
teien, die P.eriode unseres Verfassungslebens sich der Einmar,sch der Roten Arme~ in 
zwischen dem März 1933 und 1945 aus ,Ull- Wien jä'hrt, mit Dankbarke,it der Befreiung 
seren Geset~üchern .zu streichen. unseres Landes durch die Rote Armee. Wir 

Es ist daher, glaube ich, abwegig, zu pole- erinnern"uns auch mit Dankbarkeit an das 
misieren, ob die Vorgänge vom Februar 1934 was die Rote Armee für österreich für Wien' 
legale Vorgä!nge gewesen sfud und ob man ~eine Be.freiung und für die Vers~rgiUng un~ 
sagen kann, der Februar 1934 sei legal vom serer Bevölkerung getan hat. (Lebhafter Bei­
damaligen Präsidenten Miklas mit inszeniert fall.) Wir erinnern uns aber auch mit Freu­
worden. Das steht alles gar nicht zur Dis- den daran, daß nicht ,nur die Rote Armee, 
kussion. 'Alle Parteien des Hauses sind ein- sond'ern auch die anderen manches und vieles 
hellig auf den Veriassungszustand zurück- Gute fÜr iUllS getan haben. Vor allem erinnern 
gegangen, der vor der Ausschaltung des Par- wir uns aber daran, daß die Rote Armee und. 
lamentes bestanden hat. Die Maigesetze des ihr :&ommandeur esnaclh -dem EinmarßCJh für 
vorigen Jahres waren damals nach der plötz- selbstverständlich gehalten haben, dem öste,r­
lichen Beseitigung der deutschen Herrschaft reic~ischen Volk und seiner Regierung, die 
eine Notwendigkeit. Wir alle, alle öster- es Sieh damalls gegeben. hat, in der Verwal­
reicher, standen doch vor der Frage: Wie soll tun~ und Gesetzg.ebungeinen außerordent­
das österreich, das in der Moskauer Deklara- lichweiten Spi~lraum 'zu lassen. (Beifall und 
tion als unabhängiger fUnd freier Staat vQrge- HändekLatschen.) Das ist ein historisches Ver­
sehen war, wieder errichtet werden? Es muß- dienst,das stets in unserer Erinnerung fort-

• ten zunächst vorläufige GesetZie geschaffen leben wird. 
werden. DaJzu hätte es vef:Mhied'ene Wege ge- Wir ~JssE'm, . es ist nadh der Besetzung 
geben. Es lag aber offenkundig in der Luft durc.h 'dle Rote Armee der Hohe Alliierte 
und es wurde von der ganzen Bevölkerung, Rat. für österreich eingerichtet worden und 
von allen Parteien, als das' SeLbstverständliche es ist dann schrittweise auch die verhältnis­
empfunden; . zum Vermssungszustand des mäßige Freiheit ,in der Gesetzgebung und 
März 1933 zmrückzukehren. Denn ·es 'hat sich Verwaltung, die wir Ibis dahin besessen 
gezeigt, d.aß d,ieses österreich, wenn es auch haben, eingeengt worden. Wir haben das be­
als Staat nicht mehr in Erscheinung trat und dauert; es hat uns wehgetan, daß bei vier 
auf der Landkarte sozusagen ausgelöscht war, Besatzungsmächten die Freiheit des Landes 
daß dieses österreich mit seinen Einrich- offenkundig auf ein Viertel der früheren ein­
tungen bis zum Jahre 1933 - mögen sie dem geschränkt worden ist. (Lebhafte ZUJStim­
einen mehr, dem anderen weniger gelfaUen mung.) Aber auch der Hohe Alliierte Hat hat 
haben - mit seiner Bundesverfassung, mit di.e provisorische Verfassung, die wir im 
der Gemeinde Wien, mit dem Wirken dieser Mait945 bescihlossen haben, im November 
und jener Männer, dieser und jener Politik genehmigt, und zwar schriftlich g.enehmigt. 
und drieser und jener Reg.i'eDung, im Herzen Wir konnten daher dessen gewiß sein, daß 
der Bevölkerung das öster,reich geblieben die bisherige Gesetzgebung von d,ieser 
war, das sie wied·erersehnt haben. (Stürmi- Körperschaft, 4ie auch über unser Schicksal 
scher Beifall bei den Sozialisten und der mit zu entscheiden ihat, gebilligt ist. Als nun 
österreichischoo Volkspartei. - RUlfbei den die Wahlen kamen, und der Hohe Alliierte 

. Ko.mmunisten:· Fragen SÜ:~ die Arbeiter und Rat der Regierung den Wink gab, daß e,s zur 
Sie werden hören, welche Meinung sie haben! guten Demokratie gehöre, Gesetze der Provi­
---,. Gegenrufe aus der Mitte: Wenn es so wäre sorischen Staatsregierung, die nicht aus den 
hätten sie anderS gewählt!) Ich weiß nicht: W~hlen hervQrgegangen war, n1lD.mehr durch 
warum Sie sich aufregen. Sie haben ja da- eili freigewählt~s Parlament ~bestätigen ~u 
mals ... (Anhaltende Zwischenrufe.) lassen, haben WH das alle - lch glaube dle 

Herren von der Kommunistischen Partei 
. Präsident (das Glockenzeichen gebend): Ich .ebenso wie die Sozi~isten und die Mitglieder 

bl~te um Ruhe. Das Wort hat der Abgeordnete der Vo.lkspartei - für etwas Selbstverständ­
Sc h ä. r f und die Zwi'Schenrwer haben Z'!l liooes gehalten. Es wurden alle Gesetze, auch 
sc:hweIgen. die Verfassungsgesetze, dem freigewählten 

\ 
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Nationalrat vorgelegt,' und der freigewählte Verfassungsverhältnisse ,~ennt und daß er sie 
Nationalrat hat ei.nstimmig diesem Gesetzes- ,auch im Vergleich mit den öste.rreiehischen 
werk der Provisorischen Regi,erung, ein- Verhältnissen und im Hinblick auf ihre An­
schließlich der Verbssungsges·etze, ,die Zu- wendbarkeit auf österr.eich kennen muß. 
stimmung gegeben und in einem "Obergangs- Wenn er vor einigen Tagen im F,inanzaus-' 
ges'etz vom' 19. De'zember nur weitere Über- schuß di.e Erklärung ~bg'8geben hat, er <wün­
leitungsbestimmungen beschlossen. sehe oder seine Partei wünsche kein Sowjet-

Wir waren dann außerordentlich über- österreich, so wollte er damit offenkrundig 
rascht, ds Monat auf Monat verging, ohne daß s'agen, daß die in Rußland bodenständig er­
es der Hohe Rat genehm fand, zu diesem, wachsenen Formen der Demokratie, seiner 
Verfassungsgesetz vom 19. Dezember Stel- Meinung nach, für österreich nicht brauchbar 
lung zu nehmen. SchUe1,31ich kam also diese seien, nicht anwendbar s~ien. (Heiterkeit.) 
Entscheid.ung, die uns heute im Nationalrat Ein anderer der Alliierten, Gr9ßbritannien. 
vOl'1gelegt wird. Wir erfahren aus dieser Note Großbritann.ien ist ein Weltreich, es ist ein 
der . Alliierten Kommission vo~ 31. März, Königreich und es gilt als die Wiege der 
daß dem VerfasSJUngsgesetz die Genehmi- Demokratie. Seihe, Verfassung ,ist zweif.ellos 
gung versagt worden ist Ult1d daß von der, demokratiscJh; daS meiste äavon ist unge­
Regierung bis \1. Juli - Jahreszahl ist nicht schrieben. Ich wüßte ~aumZlu sagen, was wir 
genannt (lebhafte Heiterkeit) - die Vorlage aus der ungeschriebenen Verfassung des Ver­
einer definitiven Verfassung, die sioh ,a'llJf einigten KönigreicJhes Großbritannien und 
demokratische Prinzipien gründ'en soll, ver- Nordirland für die kleine demokratische Re­
langt wird. Aus dem Text der Note geht aber publik. österreich 'abschre~ben' könnten. (Zu­
hervor; daß aHe viel allHerten Mächte - und stimmung und HeUe,rkeit.) Amerika ist eine 
damit glaube ich, werde ich mich vielleicht Republik. Es ist' ein großer Staat, es ist ein 
in meinen Ausführungen von dem Herrn Kol- Bundesstaat, so wie österreich; aber es ist 
legen Vorredner weitgehend unterscheiden '- 'ganz klar, die Verhältntsse .sind dort anders, 
irgendwelche Bede;nken an unserer Verfas- denn die amerikanisc.he Republik und die 
sung gehabt haben. Es wird hervorgehoben, amerikanische VerJassung zeic.hn,et sich im 
daß nur ein "Element' - wie es die Sprache Gegensatz-' ZiU der österreichischoo dadurch 
dieser Note ist - einen EiIllspruch verlangt aus, daß der Präsident eine außerordentlich 
hat. Aher aus der Note geht hervor, alle vier starke Gewalt \hat und daß daneben das Par-, 
"Elemente, innig g,esellt", haben 'an 1J.nserer lament der Ischwächere Teil ist. (Lebhafte 
Vernassung etwas auszusetzen gehabt. Man Zustimmung.) Ich glaube daher auch nicht, 
verlangt von Regierung und Parlament die daß die amerikanische Vedassung für uns 
Vorlage einer Verfassung, die auf demokrati- das richtige Vorbild wäre, denn wir .sind im 

'sehen Prinzipien gegründet ist. Man müßte Vergleich zu den Vereinigten Staaten doch 
atlso annehmen, die Verfass11IlJgseinrichtun- nur wie . ein Floh im Verhältnd~ zu einem 
gen, die wir letzt besitzen, beruhen nicht auf Elefanten. (Heiterkeit.) Bleibt Frankreich. 
demokratischer Grundlage. Auch FJ'lankreich ist eine demokratische Re-

, Wa~, f,ehlt unserer Verfassung~ Da in der ,publik, Fr?nkrei,ch kä~plft gerade jetzt seine 
Note gar keine Andeutung darüber enthalten I~neren Kam?fe um die Verfassung alll:s, ab.er 
'ist, was unserer Verfassung fehlt - bitte" die demokratIsche V ~rfassung Frank~eiChs Ist 
,selbst aus der Red'e des Kollegen Fis c her das~e~aue GegenteIl dessen, :w~s dl'e demo­
konnte ich konkrete Andeutungen nicht ent- ~rahB?he Verjjassi~mg d~r ':eremigten .. Sta~ten 
nehmen. ,~, blejbt uns nlllr übrig,' aus den 1st: eme Rißpuibl~k !ll'ltemem 'all~a~hhgen 
Verfassungssystemen der vier Mächte,· die ~arlament und lIIut emer offenlrundig .~n. Aus­
den Hohen Alliierten Rat beschicken zu ent- SIcht genommenen sehr schwachen Prasldent-
nehmen zu trachten, was unserer De~okratie schaft. 
eigentlich fehlt. (ZwischelJ.1ruf von der Ga- Wenn ich mir .all dies überilege, so sehe 
lerie.) ich, die v,ier Alliierten sind alle ,in ihren Ein-

Präsident: Die GaJletie . hat sich jeder' Ein- richtungen demokratisch, immer nach einet 
Demokratie, die ,sich aus den Bedürfnissen 

mengung 2JU enthalten. ihres L'andes entwickelt hat; diese vier Demo-
Abg. Dr. Schärf: Da ist zunäChst die Union kratien nun verla\llgen von uns eine Verfqs-

der Sozialistischen SowjetrepubliJken. EiIll gro~ sUllig nach demokratischen Grundsätze~ aber 
ßer Staat, ein Bundesstaat, gebildet aus e1nzel- sie selbst weiO'hen Jn i1hren demokratisohen 
nen Sowjetstaaten der einzelnen Nationen. Kol- Grundsätzen :so sehr von einander ab, daß wir 
lege F l s ,c her !hat tim FiIl!anzaUJs.sc.huß schon kaum 'aus em'er dieser Verfassungen etwas 
seine Meinung darüber abgegeben .. Er war· entnehmen könnten, ohne mit den Anschau­
lange in Rußland -'- von Februar 1934, glaube ungen der anderißn Mä-chte' in Widerspruch 
ich, bis April 1945 - und ich muß annehmen,' zugeraten. (Heiterkeit.) AUJS welcher Wind­
ja ich bin überzeugt, daß ·er die russö;schen richtung w.iralSIO UlllSel'e demOikr:atischen' 

I 
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PriDJzipien b~iehen sollen, das ist .rur den stimmung 'bei den Sozialisten) rund vermut­
einfachen österre,icher sehr scJhwer zu finden. Hch aruch die Volkspartei nicht. Gegensätze 
(Heiterk'eit und Zustimm~g.) :.darnber werden natürHc.h vorhanden sein" 

In Wirklichkeit ist es so: / Verfassungs- ,aber das eine n;töchteich doch sagen: Wenn 
fragen sind Machtfmgen (Rufe: Seht rich- wir heute die Veflfassungsfrage aUJfwerfen, 
tig!), täuscJIen wir uns nicht, und ebenso 'so wird damit 'selbstvel'lständLich jeder Ar­
klar ist ,es, daß VerfassuD'gtSkärmpfe die heiße: i tikel der Verfassung neu in die Debatte ge­
sten Kämpfe' sind, die in' einem Volke aus- ,zogen werden, es wird die Hegensätze zwi-

,gefochten weflden. Die Veruassung des Ja'h- sehen allen Parteien auslösen und es wird 
res 1933 war das El'gebnis einer langjähri-die LefdeD!sclhaften wachrufen, und 'ich frage 
gen Entwicklung in österr,etch. Zuerst war mich nach d,em Ergebnts. ' 
die Verfa,s9UlJJgdes Jahres 1918, die 'unter" Da's österreichische Volk lebt in der Vor­
Dr. Renner g,eschafien wurde. Di.eVer- istellung, daß eine Verfassung nicht mit ein­
fassung des Jahres 1920, die heute ange- fa:eher Stimmenmehrheit g'emacht werden 
priesen wurde - ich meine nicht konkre't '~,ann; sondern daß eine Verfassung, die' 
vom Abgeordneten Fis c her" sondern. qie : Autorität genießen soll, mindestens mit ,einer 
m~ jetzt manchmal anprei,sen hört .:...,;.; War '~eidrittelmehrheit beschlossen werden soll. 
damals ein, Kompromiß zwJ'schen der Sozfttl- Was soll 'also heraus~ommen, wenn wir jet~t 
demokratie und der Ohristlichsozialen Par- • einen Verfllssmlglsstreit 'beginnen, bei dem 
tei, ein Komprorniß,', das unter Verhältnissen' Artikel für 'Artikel neu durchgehechelt wird? 
gescJ:mfien wurde, die die Zenti'alregierung 'Die Machtverhältnisse sind durch den Aus­
fast jeder Macht entkleideten: Denken _ wir gang der Wahlen gegeben. }Virhätten ailso in 
nur dar,an, damalls war j1a' in Wirklichkeit di,e der Zeit von jetzt bis zum Juli einen Str,eit 
Revolte der Länder gegen Wien, und dde zwischen den Parteien um die Verfassung. Da 
Verf3lSlsung des Jahres 1920 gab demnach' der: muß ich aber schonsa:gen,: Haben wir über­
Zentralr,egierung, dem zentralen Parlament haupt zu einem Isolchen Streit .das Mandat 
nur außerordentlich geringe Machtbefüg-. über ~die Verfassung ,v;on den Wähfern be­
nisse.' ; kommen~ (LebhaJfte Zm;timmung bei d'en So-

Es kam dann eine V ~rtassungsnov'Sl1e ,im ,71ialisten, fUnd bei den Abgeordneten der 
Jahre 1925 und eine weitere JmJ~hre 1929, 'österreiC'hisc'hen Volkspartei.) In der Wahl-

, mit der ,sich mein Vorredner besch"äftigt' hat. bewegung hat die Frage der Verfas'suIllg nur. 
Es i,st klar, die Verfassung des Jahres 1929 eine unbeträchtliche Rolle gespielt, das Volk . 

'wurde durch dias Begehren der Heimwehren und die Wähler halben in erster Linie ganz 
eingeleitet, :und die Beratungen waren mit ,'andere n'inge im Aug,e geh'aibt, als sie ihre 
Drohungen der, Heimwehren begleitet. ,Die Abgeordneten' ins Parlament schickten. Das 
Reden und Zitate artIS Reden, die der Herr Volk erwartet von diesem Parlament nicht, 
Abg,eordnete F i SI ehe r hier gebracht hat, daß es bis zum Juli uneI'lgründlic.he und ufer­
sind schon riCihtig, s~e ,beziehen ,sieh aber ! lose nebatten über V~rfassungsfragen führt, 
auf die Vorlage, wie sie urspriing,lieh aus- sondern es erwartet von di,esem Paruament 
geschaut ha.t. (Zustimmung.) nas Ergelbnis und von dieser Regie'IiUugdie ipositiv,e Lösung 

. der Beratungen war d'a!mals ein Komprorniß .der dringendstan AUlf,gaben und die Beseiti­
zwischen bei den Parteien, der damaligen gung der ärgsten ,Notstände, unter denen die 
Christlichsozialen Partei fUnd der Sozialdemo- Hev,ölkerung leidet. (Stürmischer Beifall bei 
kratiJschen Partei. ,\ den So.zialisten und bei den Abgeordneten 

Ich erinnere mich daran, d'aß unser ver- der österreichlseJhenVolksparteL) nas sind 
storbener Abgeordp.eter Dan n ,e b erg diese vor allem' die 'Fragen, der Ernährung, der 
Verhandlungen ,geführt hat. Das Etlderg,eb- Verstaatlichung, der Neugestaltung unserer 
nis der Verhandlungen war so, daß ,der Klub Sozialpolitik, der Beseitigung der Kriegs­
der so7Jaldemokratischen Abgeordneten da~ schäden rund vor 'aUem der Bes,eitig;ung der 
mals der Ver.rassung z,ustimmen konnte, doch W ohlllJungsnot. Wie könnte ein solcher. Vel'­
war dieses Erg6lbnis wahrscheJnlichfurkein~ fassungsstreit endigen? Doch nur mit einem 
Partei voll befriedigend. Vollbefriedigende Hompromiß nach zwei bils drei Monaten -
VerfasSIUll'g,en zu sehaff,en ist wahrsC'heinli~H und unterdessen? Wir wissen ja, wie die 
nur möglich, wenn eine Partei die ö:fJenh gesetzgebedsche .Arbeit das Parlament und 
lichen Körpersooaften in einer erschüttern- die Regiel'lung in ,Anspruch nimmt. Un!er­
den o,bermaCiht besetzen kann. desSen würden die Energien von rdenwich-

Die Verfassung des J,ahres 1929 'war alsd tigeren Dingen atbgelenkt" werdep. , 
das Ergebni,s der bodenständigen österreiehi.. Um zum Schluß zu kommen: Unser Volk I 

sehen demokratischen Entwicklung, wie, siE~ hat seinerzeit die Tätigkeit des Hohen Alli­
eben zum Jahre 1929 geführt 'hiat. Nun, ich ierten Rates mit dem größten V,ertrauen und 
sage, auch' wir hetrachten die VerJassuug mit den größten Erwartungen auIf,genommen. 
des Jahres 1929 n,icht als unser Ideal (Zu- Ich will nichts von dem verkleinern, was die 
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(Lebhafter, anhaltender Beifall bei den Ab­
geordneten der Sozialistischen P,aitei und der 
österreiehischen Volkspartei.) 

'hohen ,alliiertell Mächte für unser Volk g.e­
tan haben, nic.hts von der wirksamen Hilfe 
an Lebensmitteln, an tec.hn~scher Aufbau­
arbeit,' die von der Roten Armee geleistet 
wuroe, und von der 'Wirksamen Lebensmittel- Abg. Tng. Raab: Hohes Haus! Vor einem 
hilfe, die VOOl den"ande:r.en Alliierten Mä~h~ Jahre" würden die ersten Teile österreichs, 
ten gewällrt wurde. Unsere Bevölkerung yer~, unter anderem auch die Bundeshauptsbadt 
steht es aber -schwer, daß über die an und Wien, durch die Rote A~mee befreit. Dann 
für . si~h notwenp.ig erscheinende Kontrolre erfolgte gleichzeitig der Einzug d·er alliierten 
unserer Ge~et~gelbung .und unserer Ver- Truppen in u:nsere westlichen Bundesländer. 
waltung hinaus durch di,e Praxis des Hohen Heute muß '-si&h nUID. das Parlament auf 
Alliierten Rates die Regi'erung und da$ Grund des Schreiben~. des . Alliierten Rates 
Parlament mktiseh macht- und einflußlos ge- mit der VerfasSiungsfrage".})eschäftigen. Ich 
macht .. werden (l,ebbwfter, anhaltender Bei.. stell~gleich eiri·gta1l!Wf namens meiner Partei 
fall bei den Sozialisten und der österreichi- fest, d'aß wir die El").läl'lung des HerrnB~ndes­
schen Volkspartei) und kaum ,die Vollmacht ~anzlers vollinhaltlich rur K,enntnis nelimen 
besitzen,' die in normalen Zeiten e,ine auto; (lebba,ter Be1fall bei den A~bg.eordneten der 
norne Bezirksvertretung 'als selbstverständlicb öslerreichischen Volkspartei), und begrühde 
für sich in A'nSiprlllc.h nimmt. Unsere B'evölke~ dies f()lgendermaßen: 
rung empfindet es als eime Ibesonder,e Krän.; iJnmittelbar nach dem Zusammenbruch der 
kung, daß man ihr sogar das Gru,!drecht nation~l's()zialisHschen Herrschaft im Vorjahr 
verwehren will, das jedes Volk für sich itt hat sich auf Einladung des Herrn r.ussis~hen 
Anspruch nehmen daI'lf, nämlich sich selbst lVJ~rsch~ls Tolbuchin im Einvernehmen aller 
die VerfasSIUng 7JU geben. Dies noch dazu dlei p9litischen Parteien eine Provisorische 
unter Hinweis auf Prinzipien, die im einzel- RegieI'lung gebildet. Diese Provi,sorische Re­
nen . noch ~icht klargestellt sind. Niemand g~erung hat im VeNolg ihrer Tätigkeit alle 
kann bestreiten, daß die Verfassung;' wi~ gesetz1lc'hen Grundlagen zum Neuaufhau des 
sie in 'Österreich ;bis ..\.zum J'ahre 1933 bestan.. Staa.te~. gesc.hla:llen, um die O,dnung hier in 
den hat - und zu dIeser sind wir .einhellig Österr:~ich wiederherZlusteUen. Alles dies­
zurückgekehrt -, bereits 'wf demokratischen wU:td~. ini Einvernehmen aller dr~i politi­
PpilllZipiengegründet ,ist. Man lass'e uns :allsQ scnenParteien gemacht. 

. mit überflüssig.en StreiUgkeiten über die V er~ Wie' der Herr Bundeskanzler ausgeführt 
fassung.' in Ruhe. hat, haben alle drei P.arteien in der Provi-

In den näC!hsten Mon'aten bis zum Juli oder sorischen Staatsregierung damals a.m 1. Mai 
August wiI'ld das Schicksal österreic.hs ent:' das' yerfas'sungs-überleittu:ngsgesetz wie da­
schieden werd·en. Die internationalen Ver- nach - alle anderen, Verfassungsgesetze ein­
träge stehen überall in Beratung. Es' wäre' stimm~g beschlossen und naohträglich im Mi­
traurig und schlecht um uns bestellt, wenn. nisterrat unterschrieben. Die Herr.en Staats­
wir in diese Zeit mit einem Parteien- und' sekret~re K 0 pie n i g, Fis 'c her .. und 
Klassenstreit über die VeI'lfalssllmg hinein~ Ho nIfe: r haben also diese. Yerfassungs­
gingen; (Starker Beifall.) Ich glaUJbe, unser~ geset~e mit unterzeichnet. (Rufe: 'Hört! Hört!) 
",ichtigste Auf,gabe ist e,s, wenn wir den Ruf J~der volljährige Mensch in österreich weiß, 
des Volkes, der im Nov,ember .an uns er- was eine Unterschrift bedeutet, und wir 

- gangen ist, riehtig vef1stehen, alle Aufmerk- müssenvoralUssetzen, daß dies auch ·ein Re­
s~mkeit auf die ArllIfbauarbeit zu richten! . gieM.l.Jl.g'S:tnitglied weiß. (Lebhafte Heiterkeit.) 

Meine verehrten Frauen und Herren! I~h . WeQ.ndie Provisorische ~taatsr\egierung da­
gestatte' mir, Ihnen im Sinne meiner Aus-; mals ~ine sogenannte VoI1.äufige Verfassung 
führUlIlgen folgenden A n t r 'a g 7JU unter-' l>eschlbssen hat, so hat Isie damit nicht etwa 
bf1eiten, der, wie ich glaube, auch die .Zu-: 4as B.undes-V,erfasslUngsgesetz in der, Fas­
stimmung der Volkspartei finden wird (liest):: sung, von 1929 außer KI'IaJft gesetzt und an 

"Der Nationalrl;lt heikennt sich erneut zu: seine Stelle ausschließlich die sog.enannte Vor­
seinem Beschluß vom 19. DezelIDlber Ü}46: läilfigeYerfalsEmng gestellt; die Bestimmun­
und stellt fest; daß das Bunde~-V erfassUings-· ~~dießer Vorläufigen Verfassung sollten 
gesetz "in. der Fassung '[on 1929 aus den, p.~r dl~. IBrücken über ,die parlamentslose 
'vom 'Bundeskanzler vorgetragenen Grün- a.eit bJlden, in der ei:nzelne Bestimmungen 
den 'nach dem erstmaligen Zusammentritt der Verfassung von 1929 wegen der Lahm­
d'es Parlaments in allen sein·en Bestim- le~m'lgdes Parlaments unanwendbar waren. 
mungen Bestandteil der geltenden Rechts-', 'Der Wfrlrung!d>ereich dieser Provisorischen 
ordnung geworden ist.ne8h~rQ.n,g Ren n e r '&rstrecktesich damals 

Er ersucht die Bunrlesr.egierung, diesen und iJn' der Z,eit bis zum Zusammentritt der 
Standpunkt des Nationalrates dem Allii-er--fi!tsten Länderkonfereriz ;bloßauf den Bereich 
ten Rat :lJU vermitteln." . ~er Roten Armee. 

, . 
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Mit der Ermöglichung der Länderkonferen- von allen demokratischen F'aktoren aner­
zen wurde ,sofort die Verfassungsfrage auf- kannt werden. Das ist der Sinn der' Demo­
geworfen und damals festgestel1t~ daß ö8ter- kratie. Würden kün'ftige Wa!blen eilne andere 
reich, ein '''föderalistischer Staat ist. Alle 'Entsche,idung :bringen, so werden wir von 
Länder haben sich damals ~U!ill föderalisti- der österreic.hischen Volkspartei uns diesem 
schen Charakter der Republik bekannt und A'Usdruck des ,freien Volkswillens jederzeit 
ausdfücklich die volle Wiederherstellung des fügen. Das Ergebnis der Volksmeinung 
Verf,a,ssungslebens von 1929 als das zunächst kommt eben durch die FesUegung de's Ver­
anzustrebende Ziel bezeichnet. Das Ergebnis hältni,swahlrechtes rum Ausdruck, des Pro­
dieser LänderkO'l1lferenz W1llrde dann in einer porzwahlrechtes, das, wie schon erwähnt, 
großen Sitzun.g im Sitzungssaal etes nieder- heute auch der französi,schen Verfassung zu­
österreichischen,J.andtages ~ ebenfalls wie- gl'unde gelegt wird und das in österreich 
der von allen drei Parteien, also au~h von die Grundlage unserer Staatsverfa,ssung seit 
der Kommunistischen P~rtei - einstimmig dem Jahre 1919 war und i,st. . 
genehmigt und publiziert. Dagegen wurde Wenn das Verfassungs-Überleitungsgesetz 
nirgends Einspruch erhÜJben., Daß die Ver- bestimmt hat, daß diese Vorläufige Verfas­
fassung von 1'929 sehan d'amals einen Be- slung sechs Monate nach Zusammentritt des 
standteil !Unseres Staatsaufbaues ,ge;Pildet hat, Parlaments außer Kraft tritt, 'so lag darin 
ergibt sich doch am besten durch den Be- nur ein Auftrag aIIl die Provisoris'che Staats­
schluß, daß der Staatsregierung auf Wuniich regierung, die der vollen Aktivierung der 
der Länder ein GesetZgebulllgsrecht nach den Verfassung 1929 'entgegengestandenen Hemm­
Bestimmungen von 1929 eingeräumt WIUl'de. nisse, nämlich durch die Nichtverhand.lungs-

Alle diese Reclhtsakte sind vom Alliiertert 
Rat anläßlich der überprüfung des \ von der fähigkeit des Parlaments, iIllnerhalb dieser 

Frist zu beseitigen. 
Staatsregierung geschaffenen Gesetz,gebungs-
werkes gutgeheißen worden. Um so mehr ist Auf Grund des klaren Volksentscheides 
die Bevölkerung österreic.hs überrascht, daß vom 25. November 1945 'wuroe von den Par­
nun heute nach der logisehen und, goordne- teien die Frage .der RegierungsbildJung und 
ten EIlltwicklung, die die Gesetzgebupg bis~er die Frage des Staatsoberhauptes ein ver­
genommen hat; neuerlich die Verfassurigs- nehmlich gelöst. Diese ganze staatsrechtliche 
frage aufgerollt wird.' Situation ist vom Parlament 'anläßlich ,seines 

Gerade bei den Län;derkonf,erenzen hat ersten Zusam,mentretens ausdrücklich 
unsere Partei immer wieder verlangt, daß das auch wieder von allen drei Parteien, auch 
Volk österreichs zur Wahl aufgerufen werde, ,der Kommunistischen Partei - gutgeheißen 
um den Willen des V ülkes kennenzulernen. ,und einstimmig genehmigt worden, ein Be­
Die Wahlen "selbst ,sm:d unter Umständen schluß, der nach meinen vorangegangenen 
vor sich gegangen,' daß man sie ,sowohl im Ausführungen weniger. vel'lfassungsrechtlich 

• Inland als auch selbst im Ausland als ein- -als politisch notwendig war. Es sollte die 
wandfrei bezeic.hnet hat. Weder bei der frei gewählte Volksvertretung ausdrücklich 
Halllptwah1behörde noch bei ihren Unter- ihren Wil1en zuI1t~usdI"uck bringen, ob sie, 
behö~den wurden wesentliche Einsprüche mit der GeSetZlgebung der Provisorischen 
wegen einer Unsauberkeit der Wahlen er- Staatsregierung ,einverstanden war oder 
hoben. Diese Tatsache wurde in der in- und nicht. Alle jene Bestimmungen der V,erfas­
ausländischen Presse und auch SOll,st in 'allen sung, die dem Bundespräsidenten stärkere 
Staaten anerkannt. Rechte einräumen, finden durch die Tatsache 

Während der gan~en Wahlzeit stand die der 'politischen Verantwortlichkeit dem Parla­
VerfassungSlfrhge nicht zur Debatte, ~in Be- ment ~egenÜJ~er ,~ine Grenze .. D~r Umstand, 
weis dafür, daß die ganze Bevölk.erung da-' daß WIr. als dIe stark!ste ParteI dleses Hauses 
mit leinverstanden Wlar. Die Frage einer ger~e l~ der Per~on des ~taa!s~anzlers der 
Verfass,ungsänderung wurde auch von keiner Provllsofllschen RegIerung emmuhg den Mann 
Partei auch nicht von der K()Immunistischen ge,funden halben, der für die Funktion als 
Partei; als Programmpunkt in ~dieWahl- Bundespräs.ide~t geeignet ~ar, zeigt, daß wir 
schlacht geworfen. Wenn nun die ,Entschei- Vertrauen m dIe demokratIsche Handhabung 
dung des Volkes der einen Partei meltr und der Befugnisse des Sta'atsoberhauptes durch 
der anderen etwas weniger IUlld der' dritten die P,erson des Herrn JBundespräsidentetn 
Partei ganz wenige Stimmen gebra~ht hat, setzen. (Lebhafter Beifall.) 

". so liegt das eben im fr,eien Willen der Be- Das Parlament hat seit seinem ZiUsammen-
völkernmg, d~r diahingeht, derei;nen mehr tritt auf Grunld dieser Verfassung seine Ar­
und der anderen weniger Vertrauen für die beit -begonnen und .sie, das glaube ~ch ,sagen 
Staatsführung zu geben. (Lebhafter Beifall zu können, bisher in einwandfreier Art 
bei den .Abgeordneten der österreichisehen durchgeführt. DasParl'ament hat sicherlich 
Volkspartei.) • Dieser Wille muß .schließlich in seiner bisherigen Tätigkeit seine Arbeits-

I 
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f~higkeit voll ~d ganz ~ev:ies,en und damit I A~eordnete Ing. Ra a:b namens seiner Par-
dIeser demokratIsch.en Emnchtungauch Blut tel angeschlossen hat. '" 
und Leben gegeben. Wenn ich die Verhält- Der Resolutionsantrag Dr. Sc h ä r f wird 
nisse in anderen Staaten betraehte, so muß mit allen gegen vier Stimmen an gen 0 m­
ieh feststellen, daß man dort wesentlich ",eiter m e n. (Lebhafter Beifall und Händekhlt­
von ,den Verhältnissen, wie wir sie zustande schen.) 
gebracht haben, entfernt ist. (Zustimmung.) In Beantwortung einer Anfrage der Abge­
In der ganzen Welt herrscht noch vielfach ordneten Dr. Pi t t e r man n und Genossen 
Unklarheit 'über das· Kommende. führt Bundesminister' Übeleis aus: Hohes 

Nunmehr hat also dieses Parlament in ganz Haus! Die Herr.en Ahgeordneten Dr. Pi t t e f­

ordnungsmäßigen V,eflhandlungen die Be- man n, Dr, Kor e fund GenQssen 'haben 
ratungen über d~s Budget begonnen. Im Fi- heute an mieh folgende Anfrage gerichtet 
nanza,usschl1ß wird an den öffentlichen Ein- (liest): 
riehtungen eine sachliche Kritik geleistet, vor ,,1. Ist dem Herrn Bundesminister be-
allem alb er zeigt sieh der Wille aller demo- kannt, daß seit kurzer Zeit im Gebiet von 
kratischen Faktoren, die Aulfbauarbeit im Wien und Niederösterreich eine Zensur des ' 
Einvernehmen mit den Alliierten vorwärts- Inlandspostverkehl's durch eine Stelle 
zubringen. 'Es ist' daher von SeHe der öeter- durchgeführt wird,' die sich ,österreichisabe 
reichischen Bevölkerung 'und seiner Ver- ZensursteUe' nennt? 
treter alles getan, um im AiUsland den derno- 2. 1st dem Her,rn Bundesminister be-
kratischen Willen unseres Volkes unter Be- kannt, daß in österreich die Wahrung des 
weis zu stellen. Bei einer Änderung der Ver- ,'Bri,efge:heimnissesden Schlutz .des Straf-
fassung müßte die österreichisClhe Volkspartei gesetzes g,enießt 'und daß in österreich seit 
au.f dem, föderalistischen Staatscharakter und der Einführung der konstitutionellen Ver-
den historisch gewordenen Grenzen und fassung im Jahre 1867 ein.e Zensur des ge- , 
Rechten unserer Bundesländer bestehen. (Bei- samten inländischen PostverkehJ'ls niemals, 
fall bei. den Abgeordneten der österreiehi- auchnicht ,zur Zeit der Gest3ipo-Herrscha~t, 
schen Volkspartei.) Wir 'sclle.TI daher jetzt in stattgernunden hat? 
dieser Verf3JSSIUngsfrage -keine so unmittel- '3. Isf' der Herr Bundesminister in der 
bar lehenswichtige Frage, wie sie die Fragen ,Litge anrugeben, auf welche 'gesetzlrichen 
des Aufbaues der ,gesamten Wirtschaft, der Grundlagen sich die österreichische Regie-
Sicherung der Existenz der' Arbeiter, der r'llng bei der Einrichtung di,eser Stelle und 
Bauern und d,er selbständigen Wirtschatts- bei der Durchführung der Zensur stützt?" 
treibenden ,sind. «Bei,fall bei den AJbgeordne- Auf diese Frag~en, habe ich ZIU antworten:' 
ten derösterreichiJschen Volkspartei.) . Daß 
diese wirtschaftliche Aufbauarbeit allif demo- Im österreichischen Staatsgebiet bestehen in 
kratischen GJ'lundlagen durchgeführt werden den verschiedenen Zonen Zensureinrichtt1n­

,muß, ist durch die Arbeitsfähigkerit des P.arla- gen, die zu verschiedenen. Zeiten in Betrieb-
menls 'und des gesamten Staates durchaus genommen wurden und siC'h mit der Zensur 
gewährlei,stet. Das Mitbestimmungjlrecht aller des Post-, Telegramm- und Fernsprechver­
Volksschiehten, der AJ'lbeiter, der Bauern und kehrs befassen., Die Verantwortung für die 
der Bürger, isi in der Verfassung gegeben, Durchführung der zivilen Z,ensur wurde in 

mehreren Zonen in der'letzten Zeit der öster- ' und ihre Vertreter können ihre Gutachten ' 
reiohischenRegierung übertragen, für die und Meinrungen 'jederzeit in der Regierung 

vorbringen. Wir1s1nd daher der e,inmütigen Sowjettonen wurde die DurciMührung der 
.Aouffassung, 'daß sich auch der Alliierte Rat Zensur mit ihr,er Einführung der Regi.erung 
diesem Willen der überwiegenden Mehrheit aufgetragen. Die' ZensursteIlen, die !bisher 
unseres Volkes nicht wird versclüießeu kön- verschiedene Bezeichnungen trugen, müssen . 
nen. Wir ersuchen also den Hohen Alliierten nunmehr teilweise als "österreichisohe Zen-

surs'teUen" geführt werden. (Rufe bei den 
Rat, daß er sioh d,e'r Meinung der Ü'berwie- Sozialisten: Hört! Hört! _ Zwischenrufe.) 
genden Mehrheit unseres Volkes bezUglich Die in Österreich seit vielen Jahrzehnten 
der VerfasSiungsfrag;e nicht verschließen möge. ' 

gelteIJ.den, gesetzlichen Bestimmungen über 
Wir treten damit dem Resolutioll'santrag, den 'die WahI'!ung des Brief-, Tel,egramm- und 
der Herr A'bgeordnete Dr. Sc hä r i vorgelegt 
hat,' parteimäßig vollinhaltlieh bei. (Leb- Fernsprechgeheimnisses sind nieht nur mir 
ha'fler Beifall und Händeklatschen.) und .meinem Ministerium bekannt, sondern 

zählen Iseit eh und je zu den sorgfältigst be-
Präsident: Es ist niemand mehr zum Worte 'achteten Verpflichtungen der ,Post- !\lnd Tele­

gemeldet. D~e, D e bat t eist ,g es chI 0 s-' graphenverwaltung. Als'daher jetzt die öster­
sen. Wir kommen zur Abstimmung reichische Regierung aufgefordert wuroe, für 
über den. ftesolutiofllsantrag des Herrn Abge- gewisse VerkehrsbeziehflLngen Iselbst Bestim­
ordneten D r, S eh ä r f, dem sich' der Herr mungen ,zu erlassen, die die Möglichkeit 
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geben, PostsendJungen nicht zuzulassen, die Alliierten' Maohte abgestattet wird, ist eine 
sich gegen die Interessen der österreichischen Selbstverständlichkeit. 
Regierung und des österr-e-ichi,schen Staates Es darf aber weiter nicht übersehen wer­
richten, hat :sie dies unter Berufung auf die den, daß auch österr,eich an diesem Befrei­
entgegenstehenden Gesetze abgelehnt. (Leb- ungswerke mitgearbeitet hat; dies daher die 
hafter, 'allgemeiner Beifall.) zweite K.ategorie der Auszuzeichnenden. Unter 

Die in österreich derzeit geltenden Zensur- dem im Gesetzentwurf gebraJUchten Aus­
vorschriften sind nicht von der österreichi- druck "andere P,ersonen" - das ist die dritte 
sehen Regierung odet ihren VerwaUungs- Kategorie - sind die tPer.sönlichkeiten zu 
stellen erlassen worden, sondern ausschließ- verstehen, die weder den StreitkrMteh der 
lich von d.en Besatzungsmächten. Die öster- Alliierten Mächte noch dem österreichischen 
r~icbi.sche Regierung konnte auch auf den Kreise angehören; man, kann also unter 
Inhalt dieser Z,ensurhestimmungen keinerlei diesen Ausdruck verdien:stvolleStaatsbürger 
Einfluß neihmen. , verschiedenster Art, zum iBeispiel zivile 

Präsident: Wird hd.ezm noch das Wort ge- Amerikaner, Engländer, Franzosen, RJUssen, 
wünscht? (Niemand meldet sich.) ,Es ist nicht Ungarn, Jugoslawen UISW., sUJbsumieren. 
der Fall. In der Erörterung d.es § 1 der ' Gesetzes-

Wir kommen ·ZJ1Ir Tag e so r d nun g. Der vorlage wurden im Ausschusse Erwägungen 
e r s t e Punkt ist der Bericht des Verfassungs- zur Debatte ,gestellt, von denen ich heson­

. ausschusses über die" Regierungsvorlage (72 ders zwei hervorheben will. Es wurde ein­
d. B.): Bl1Ildesgesetz über die Schaffung der mal der Meinung Alusdruck gegeben, daß es 
österreichischen Befreiungsmedaille (79 d.B.). zu emplfehlen sei, wenn die Regierung zeit-

BerichteJ'lStatter Ludwig: Hohes Haus! Der liche Grenzen vor allem in dem Sinne fest-, 
Verd'assungsausschuß hat in seiner Sitzung setze, bis zou welchem Termin die österr.eichi­
am 21. März 1946 die Regierungsvorlage über sehen Verdienste um die Befreiung öster­
die Schaffung der österrei'chischen Befreti- reichs erwol'lben 'Worden sein müßten., Über 
ungsmedaiHe zum Besch1usse erhoben. Der diese zeitliche Begrenznmg selbst hat der Aus-

'Geset'zentwurf sieht v,or, daß Verdienste, die schuß keine Entschließung g,efaßt, ,er war 
sich Angehörige der auf österreichisehem jed()c~ der Meinung, daß sie entsprechend 
Geibi,ete eingesetzten Streitkräfte der Alliier- weit gezogen' wel'denkönnt.e. Ein weiteres 
ten Mächte, österreicher und andere Per- wesentliches Moment war die Meinung des 
sonen tim die Befreiung der Republik öster- Ausschusses, daß Ibei der Verleihung der 
reich etwor:ben haben, durch V,erleihung, der Befreiungsmedaille 'an österreicher ein 
österreichischen BefreiungsmedaiUe gewür- strengster Maßstab .an~ulegen sei. In 1>eiden 
digt werden können. Die Medaille wird vom Fällen wird aber d-ie Endentscheidung in das 
Bundespräsidenten aJUT Vorschlag der Bundes- Ermessen der Bundesregierung gestellt; zu­
regierung verliehen. Nähere' Bestimmungen, gleich wurden die im Ausschuß anwesenden 
insbesondere über die Voraussetzungen für Regierungsvertreter .aufgefordert, die Bun­
dle Verleihung sowie über die Ausstattu:ng der desregierung über diese Meinungen iID. ent­
Medailile, zu erlassen, wirst in die Ermächti- sprecbender Form ~u informieren, damit, sie 
gung der Bundesregierung gestellt. bei der Schaffung der DurchführU'llgsverord-

Die Erläuterungen zu dieser Regierungsvor- nung. entspI'lechend berücksichtigt werden 
lage sind im wesentlichen die Wiedergabe können. 
deß Inhaltes der Gesetzesvorlage. Zu er- W'as die Kompetenz zur Verleihung der Me­
wähnen wäre daraus die Tatsache, daß der daille anbetrifft, so ist es bei Medaillenver­
Bundesprä,sident, mit dem im Geg1enstande leih:ungen im allgemeinen nicht notwendig, 

'FühLung genommen word.en ist, sich bereit das Staatsoberhaupt mit dem Verleihungsakte 
erklärt hat, diese Med'aille im Falle ihrer ge- zu befassen; .in dem vorliegenden Falle ist 
setzlichen Einführung .zu verleihen. es abm- angesichts des" hohen Erinnerungs­

Zu dem Gesetzentwurf sind folgende Be- I zweckes natürlich, daß das Staatsobenhaupt 
merkungen zu machen: die Verleihung vornimmt. . 

Der Entwurf eines Bundesgesetzes über Wenn. in diesen T'agen in würdig komme-
die Schaffung der österreichischen Befrei- morativer Weise der Befreiung österreichs 
ungsmedaille ist natürlicher Ausdruck des. gedacht wird, so wevden voraussichtlich den \ 
Dankes der'Republik österreich für die Ver- alliierten Str:eitkräft,en bereits die ihnen ver­
dienste um die Befreiung unseres Vater- liehenen Auszeichnungen überreicht werden . 

. landes. Es ist ebenso natürlich, daß der Hier wird es sich melhr oder weniger um 
,gegenwärtige Zeitpunkt für die Schaffung eine Kollektivehrung handeln, es wäre aber 
eines solchen Gesetzes gewählt wurde, da es gut, wenn~u gleicher Zeit bereits auch solche 
jetzt ein Jahr wird, daß österreich von der österreicher, die in hervorragender Weise 
nazistischen Besetzung befreit wurde. Daß die- im Befreiungsk.ampfe hervortraten, ausge­
se,r Dank in erster Linie den StreHkräften der zei'chnet werden 'könnten. 
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, Man möge aber vor allem der Familien y erhand~ungen des Budgetausschusses, daß 
der Hingerichteten, der gemordeten Kämpfer tImen dIe ernsteste Aufmerksamkeit zuge­
nicht vergessen. Hier wurde im Ausschusse w,endet wurde. Wir wissen auch aus den Er­
unter Zustimmung die Meinung vertreten~ klärungen der IBundesregierung und ihrer 
daß es an der Zeit wäre, die Namen dieser Vertreter im Budgetausscbluß, daß das Parla-

. Opfer in ein.em Goldenen Buche zu fassen ment in Bälde auch in dieser Frage mit einer 
um ihren Familien in ihr~m Existenzkampf~ entsprechenden Gesetzesvorlage beschäftigt 
~ur Seite treten zu 'können. Unter den dabei werden wird. 
in Betracht kommenden Erleichterungen ist 'Auf Grund der Beratungen im Verfassungs­
nicht zuletzt an Stipendien, Studienerleich- ausschuß wird dem Hohen Haus der A n­
terungen, Bevorzugungen bei dem Eintritt in ,t rag unterbreitet, 
den öffentlichen Dienst zu denken. Bier war dem von d B d ' . 1 . er" un esregrerung vorge eg-
1m Ausschuß volle EinmütiglWit zu vEmzeich- ten Gesetzentwurf: (72 d. B.) die verfas-

ne~ir erscheint es aus iIIlnen- und alllßen- ,SlUngsmäßige Zustimmung zu ,erteilen. , 
politischen Gründen notwendig, daß an dem Abg. Dr. Migseh: Hohes Haus! Meine Par-
Festtag der Befreiung auch österreicher tei begrüßt die Schaffung der österreichi­
ausgaEeichnet werden, um eine formale Dis- sellen Befreiung'lsniedaille, insoweit es gilt, den 
kriminierung der ausländisCihen und öster- Streitkräften der, Alliierten Mächte für ihre 
reichischen Befreiungstätigkeit ,zu vermeiden, heroischen Taten zu danken. Wir selbst haben 
",~nn es auch selbstveI1Ständlich ist, daß die aus eigener Ansch~uu.ng die furchtbare Macht 
eingesetzten materiel1en Möglichkeiten sehr des hitlerfaschistischen Militärapparates ken­
vers~hiedener Natur sein mußten. österreich nen gel~rnt und ver,stehen daher jene Lei­
hat seinen Anteil an der Befreiung ,geleirSte~ stungen zu WlÜrdigen, die die alliierten 1\.r­
es ist der Forderung der Alliierten, ,seinen meen·voUbringen mußten. Wir wissen auch, 
Anteil in dem Befr,eiungskampfe zu tragen, daß jeder einzelne dieser Soldaten eine ge-

'nachg,ekommen, und man kann dem Be- waltige ,persönliche Leistung vollbracht haf. 
schlusse des' Ministerrates, ehebaldigst ein Sie haben ,ihr Lepen nicht nur für ihr,e eigene 
Rotbuch über den Anteil österreichs am Be- Heimat, sondern ebenso .fUr die Befreiung 
freiungskampfe hel'lauszugeben, nur 7JUstim_jetfer:, obn:mäClhtigen Meinen europäischen 
men. Völkier eingesetzt, die der Hitler-Aggression 

,Der Ausschuß hat sich schließlich .im Z~- Izum Op.f.er gefallen waren. Jeder einzelne 
sammenhange mit ve~schi,edenen in der De- von ihnen" der damals an dem Kreuzzug der 

/batte aufgeworfenen Fragen auch mit der Menschheit gegen die entfesselte Unterwelt 
wirtsehaftlichen und politischen Situation be- teilgenommen hat, hatte unendliche Mühen 
faßt und einstimmig folgende E n t s chi i e- und Strapazen auf sich, genommen, um den 
ß u n g genehmigt (Hest): Kampf für Freiheit und Menschlichkeit zu 

"Der VemassungsausSIChuß gibt anläßlich führen. Wir 'anerkennen, daß es ohne den 
der Beratung der Regierungsvorlage, be- Heldenmut der Roten Armee, ohne ~n 
treilend das Bundesgesetz über die Schaf- HeldeIlJmut der amerikanischen und briti­

,fung der österteichischen Befreiun~s- schen Streitkräfte nie gelungen wäre, wieder 
. medaille, einhellig ,der, Auffassung Aus- ein freies und unabhängig'l86 österreich zu 
druck, daß es im Inte'resse der Beschleuni- schaffen. Das ist eine, geschichtliche Wahr­
gung 'des staatlichen und wirtschaftlichen heit, die anerkannt werden muß. Wir be­
Aufbau~sösterreicbs 'notwendig ist, daß daüern es, daß wir ,in folge unserer Armut 
bereits in der nächsten Zeit 'die Fragen nicht in der Lage sind, diese iUnsere Dankes­
der Behandlung der ehemaligen N ational- schuld in einer größeren rund in einer feier­
,sozialisten, der Yersorgung der Opfer des licheren Wei.se abzustatten. 
Naziterror.s, der AußenhandelspoliijIi und Möge als~ jeder einzelne Sdldat, der in 
der W,irtschaftsplanung einer Lösung zu- sein Land zuruckg,ekehrt ist, diese ,kleine Me­
geführt werden, und empfiehlt dringlich, daille tragen und sagen, daß wir österreicher 
hierüber Parteienverllandlungen einzu- stets ihre Opfer in dankbarer Erinnerung 
leiten." anerkennen werden. 
Nun haben wir ;bereits in den letzten Tagen Soweit aber diese AusIZeichnung lauch an 

in den Zl8itungen eine Mitteilung über die österreicher v,erliehen w,erden soll, die nicht 
Vereinbarung der Partei.en in der Frage der mit der Waffe in der Hand am Freiheits­
Behandlung der Nazi gelesen, und wir hof- kampf teilgenommen haben, lehnt meilIle 
fen, daß diese Parteienvereinbarung in 'Bälde Partei diese Gesetzesvorlage ab. Wir sind' 
der verfassungsmäßigen Behandlung unter- auch der Meinung, daß jeder wirkliche 
zogen wird. österreicher, der sich gegen Hitler __ und, 

:Was weiter die' in der Resolution behan- den von ihm entfesselten, Krieg zur Wehr 
delten Fragen betrifft, so wissen wir aus den gesetzt hat, damit seine Pflicht erfüllt hat; 

'" 
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wir ,sind d.er Auffassung, daß alle jene Men­
schen, die den seelischen Mut, _die gewa"ltige 
innerliche Kraft erwiesen haben, sich trotz 
des Terrorsystems dem Hitler-Krieg ent­
gegen~ustehlen, den aktivsten und schöpfe­
rischsten. Teil unseres Volkes darstellen; 
unser Dank an" sie 'kann nur darin bestehen, 
daß sie als Avantgarde für den Wiederauf­
bau ,gesunder und aufrechter Verhältnisse in 
österreich ein~etzt werden. Belohnung 
iUnd Auszeichnung, innere GeruugtUiUJlg und 
Befriedigungrnr den poliHschen Kämpfer 
können nicht damit erzielt werden, daß wir 
ihm eine Medaille an seine Brust häng1en. Sie 
erwachsen nur dann, wenn es uns auf Grund 
eigenen Einsatzes, auf Grund eigener Arbeit 
und eigener Anstrengungen gelingt, aus die­
sen Ruinen neues Leben zu schaffen, wenn 
es ,Uns gelingt, daß wieder Freude und Froh­
sinn in unser so schwer geprüftes Land ein­
kehren und das Leben den. Menschen lebens­
freudig machen. (Beifall bei den Sozialisten.) 
Die Zusammenfassung aller Kräfte für den 
Wiederaufbau, 'soziale Zustände, die Brot und 
Arbeit einem jeden einzelnen garantieren, 
das sei der Dank des österreichisc.hen Vater­
landes an seine politischen Kämpfer. (Er­
neuter Beifall.) 
Meine Damen und Herren, darüber himtus 
haben wir aber sehr schwerwiegende Be­
denken gegen jedes System, das irgendwie 
militärische Erinnerung.en. pflegt. Wir sind 
geg1en Orden, wir sind g,egen alle militäri­
schen Institutionen, die für unser Volk nie 
Gutes gebracht haben; wir sind Gegner jeder 
militärischen Tradition, und diese unsere Be­
denken gründen . sieh auf sehr traurige, un­
mittelbar 'erlebte geschichtliche Tatsachen. 
Denn wie war es? Denken Sie zurück und ge­
stehen Sie 'es otlen! Mit der Pflege militäri­
scher Traditionen begann es; unter dem Zei­
chen des Hahnensoowan:zes entbrannte l dann 
in unsereIJl Land der Bürgerkrieg, der letz­
ten Endes in dem Totenmarsch Adolf Hitlers 
geendet hat. (Zustimmung bei den Soziali-
sten.) . 

Wir müssen den Mut haben, die Dinge zu 
sehen, wie sie waren, und wenn ,es in unse­
rem Hause Männer und Frauen gibt, die ge­
schichtliche Traditionen pfl.egen und, pflegen 
wollen, dann will ich mir erlalUben, Sie dar­
an z.uerinnern, daß einmal über österreich 
ein anderer Satz im Umlauf war; aus dem 
Geschichtsunterricht werden Sie sich viel­
leicht daran erinnern - man sprach einmal 
von . österreich:' ,.,Laß ander,e ihre Kriege 
führen, du, glückliches österr,eich, heirate I" 
Wenn Sie Traditionell pflegen wollen, meine 
Damen und Herren, dann bitte ich Sie, jener 
Tradition der großen Friedensp~riode, in der 
österreich glücklich war, zu gedenken. Heute 
haben wir zwei furchtbare Weltkriege hinter 

uns und sind, darum unglücklich g.eworden. 
So tst .es in der Tat; unser Volk hungert, 
unsere Männer brechen in den lBetrieben zu­
sammen, unsere MüUersindzu Skeletten 
abgemagert .und 'unser,e Kinder sind in 
ihre'r körperlichen rund ,seelischen Entwick­
lung bedroht. In ein.er ,solchen Zeit, verzeihen 
Sie mir, haben wir andere Sorgen, als, uns 
darum zu kümmern, wessen Brust wir mit 
eIner AuszeichnllIDg ZJU' schmücken gedenken. 

Ich stelle daher namens meiner Partei fol­
g,enden An trag: 

iim § 1, Abs. 1, der Re.gierung,svorlage 
nach dem Wort:' "österreicher" den Satz 
einzufügen: ,~wenn sie mit der Waffe in 
der Hand gekämpft haben". 
Ich hitte das Hohe Haus, diesen Antrag 

anzunehmen. 
Bei der Abstimmung wird der Z usa t z­

an tr a g Dr. Mi g sc hab gel eh n t und 
der Gesetzentwurf in z w e i t e rund d r i t­
ter ,L,esung IUnverändert be­
schlossen. 

Es' folgt IlIUn ,gemäß d,em früher ge faßten 
Beschluß als z w e i t e r Punkt der Tages­
ordnung der mündliche Bericht des Haupt­
ausschusses ,über die Regierungsvorlage (86 
d. B.): Vertrag '1J;Wischen der österreichischen 
Reg.iel'lUng und' derUNRRA. 

Berichterstatter Dr. Gorbacb: Hohes Haus!. j. 

Es ist wohl ein glücklicher Zufahl, daß ge­
rade in diesen Tagen, da in der Hauptstadt 
Ilmser~r Heimat die einjährige Wiederkehr 
des Tages der Befreiung vom fa,schistischen 
Joch gef.eiert wird,ein bedelUtsamer Vertrag 
der Zweiten Republik österreich mit der 
größten internationalen HiUsorganisation, der 
UNRRA,in Verhandlung steht. 

Die UNRRA als Treuhänderin der Vef­
einten Nationen verdankt ihr En.tstehen dem 
ang,elsächsischen Genie und ist in diesen 
düsteren Tagen der Not und Verzweiflung, ., 
die die Welt überfallen haben, d~r einzige 
Lichtblick. ' .1)' " 

Zum. fürchterlichsten Erbteil, das uns der 
nationalsOIZialistische Eroberungskrieg hinter­
lassen hat, gehört wohl der Hunger. Und 
dieser folgenschwersten aUer Geißeln der 
Menschheit hat der Humanitätsgedanke einer 
ganzen Welt den Krieg erklärt. Ihn mit Er­
folg zu -beenden, heißt schlechthin den Frie­
den g.ewinnen, ihn befestigen und erhalten. 

Es ist daher ein bemerkenswerter Tag, an 
dem der "tr ertrag, der österreich in seiner. 
Ernährungslage HUfe und Erleichterung 
bringen soll, im österreichischen Parlament 
in Verhandlung ge~ogen werden und dadurch 
Rechtskraft, erlangen soll. 

Nicht nur Wien, sondern ganz österreich 
ist von der Hoffnung erfüllt, daß durch die 
Beistellung von" LieferungeIl und Dien'sten 
der UNRRA der drückendste Notstand unse-
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res Landes, wenn sch~n nicht zur Gänze be­
seitigt, so dochziUmindest .weitgehend ge­
lindert werden kann. österreich hält heute 
an der untersten Stufe der Kalorienmenge 
der befreiten Völker. Es ist klar, daß wir 
uns bei der Beurteilung dieser Frage davor 
hüten müssen, österreich isoliert zu betrach­
ten. Wir wissen, daß wir . dabei den Welt­
maßstab anwenden müssen, und sind uns dar­
über klar, daß die Vorräte gleich null sind 
und daß bei vielen Völkern dieser Welt der 
Anschluß an die neue Ernte nur dru.rch Hilfs­
lieferungen der UNRRA e'~zielt werd.en kann. 
Es ist aber erschütternd, festst,eillen zu müs­
sen, . daß die Kalodeßlmenge der mgeteilten 
L8Iben.smittelfür Normalverbraucher - und 
diese stellen wohl den erdrückendsten Teil 
der Wien er BevöLkerung dar - auf 900 ge­
sunken ist. Die Entbehrmigen sind also über 
das .erträgliche Maß gestiegen, und es ist ge­
wiß kein GemeinpJatz, wenn ich sage, daß 
diese Kalorieumenge Zlum Sterben ZJU viel 
und zum L8Iben zu wenig ist. 

Aus dem Gesagten ergiibt sich, daß dieser 
Vertrag für die Aufrechterhaltung des täg­
lichen" Lebens und tür die Notwendigkeiten 
des Wiederaufbaues der Gesamtwirtschaft 
von der allergrößten Bedeutung ist, weshalb 
sich österreich auch all~n Mitgliedsstaaten 
der UNRRAzu tiefstem Dank v.erpflichtet 
fühlt. . 

erbeten. Mit Beschluß des Rates der Hilfs­
und Wiederaufbau-Verwaltung der Vereinten 
Nationen wurde im Augrust 11945 in London 
dieser Bitte Rechnung getragen. Die kon-
~krete Durchfüh~ung dieser Hilfsaktion' er­
fordert nun den Abschluß eines eigene~ Ver­
trages zwischen der UNRRA-Verwaltung und 
der österr,eichischen Regierung. Der Wort­
laut des vorliegenden Vertragsentwurles ist 
vom Alliierten Rat ber,eits,,;genehmigt wor­
den. Auf Orrund dieses übereinkommens soll 
die UNRRA mit ihren Lie.ferungen an Le­
bensmitteln sowie von Gütern aller Art und 
mit den Dienstleistungen, die für ·die öster~ 
reichische Bevölkerung nötig sind, ehestens 
beginnen. 

Alle Leistungen erfolgen auf Grund von 
Mitteln, die die UNRRA der Bundesregierung 
zur V.ernügung stellt. Die angeführten Güter 
werden nach einem mit der Verwaltung ver­
einbarten Plan 71U Inlandpreisen in Schilling­
währung ,an die' einheimische Bevölkerung 
verkauft werden" Den verbleibenden Rest­
betrag oder,; hesser gesagt, den Reinertrag 
wird die Bundesregierung iIm Einvernehmen 
mit der UNRRA zu lliUszwecken in öster.­
reich verwenden können. Beispielsweise ,sind 
hier in der Gesetzesvorlage angeführt land­
wirtsc.haftlic.heoder :iJndustrielle Wied·erauf­
b'auzwecke einschließlich öffentlicher Be­
triebe, ferner kann der Reinertrag für Ge­
sundheits- und öffel\tliche Wohlfafutsdienste 
und anderes mehr verwendet werden. 

Die Hilf.eleisvl1llg für österreich erfolgt 

Die österreichische iBevölkernmg verfolgt 
mit besonderer BeWlUllderung die Bereit-· 
willigkeit, mit der der ehemalige PräsIdent im Rahmen eines 75-Millionen-Dollarkredits 
der Vereinigten Staaten, Herbert Hoover, die der UNRRA Von dieser Summe entfallen 
Besc~wernisse . und Mühen. einer We~treise rund 50 Millionen auf Lebensmittel, 15 Mil­
a~f S'Ichgenommen hat (BeIfa~I),. um dIe Not llionen auf die Landwirtschaft, 6,500.000 auf 
~mer Welt bannen zu helfen, dIktIert von dem· die Industrie 1 700.000 'auf das äfiZtliche 
Gedanke~ un~ dem W:~soh" e~er ~equ~lten , HilfsprQgmm~ ---.: dar,unter sind Arzn.eimittel 
M~nsc~eIt HIlfe zuprmgen. Y"le WIr ho~en, und Spitalejnrichtungen zu verstehen -, 
wI.rd dieser .hohe Gast, de: .auch ~on eIller 300.000' DOIllar entfallen auf di,e Energiewirt­
Wlener Hochschule durch dIe V~rleIhung.fes schaft und 1,500.000 auf Verkehr, Post und 
Doktorats geehrt werden soll, In den nach- Staatseisenbahnen. . 
s~en Tagen~ ~n Wien eintreffen. Mit ·allifric~- Seitens der österreichischen Regierung ist 
!lger Fr~de IUn~ Sehns~~h.t erwa~ten WIr das UNRRA-Büro bearuftl'1agt, die ent,spre­
Ihn, damlt er emem polItIsch geanderten chenden Pläne für das Hilf.swerk im Einver­
österreich in -seiner Not h:iJlfreich an die Seite nehmen mit der UNRRA-Verwaltung aufzu­
treten kann. stellen. Neben den notwendigen Lebensmit-

In diesem Zusammenhang ist es mir auch teIn, die natürlich an der Spitze der Wünsche 
ein aufrichtig empfundenes Bedürfnis, das stehen, würd,en in österreich am dringend­
keiner bloßen Formalität genügen will, dem sten noch benötigt werden: 1000 Traktoren, 
Chef der UNRRA-Mission i\l ÖSterreich, Herrn 1000 Lastautos, 800 Pflüge, 500 Scheiben­
Brigadegeneral Parminter, denibesonderen eggen, 450 ZiClkzackeggen, 50.000 Wein­
Dan k des Hohen Hauses für seine uner- scheren, 30.000 Okuliermesser, 10.000 Stück 
müdlic~en Anstrengungen auszusprechen, daß. Weinveredlung.smesser, 100 Drillsämaschi­
er seinen Beitrag2Jur 'Erleichterung der Lage nen 109 Getreidernäher 5000 Tonnen stick­
in österreich leisten will: (Allgemeiner Bei- stoffhaltige Dünge!mitt~l, 15.000 Tonnen 
fall.) Superphosphat, 2600 Tonnen Pottasche, 2000 

Die:Bundesregierung hat durch die Ver- TOfl.nen Kupfervitriol .und 14.000 Tonnen 
mittlung des Allüerten Rates die Hilfe der Saatgetreide, insgesamt 40.000 Tonnen Saat­
UNRRA für die österreichische Bev,ölkerung und Gemüsesämereien. 

13. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)18 von 20

www.parlament.gv.at



13. Sitzung des Natio~alratels der Republik österreich. 
. \ ' 

V. G.P. -!!12. Apri11946. 181 

Die Verteilung der Hilfslieferungen hat im 
Sinne der in den Beschlüssen 2 und 7 fest­
gelegten Richtlinien des Rates der UNRRA 
zu erfolgen. Daher müssen die beigestellteI!., 
Hilfsmittel auf die 'glanze Bevölkerung, ohne 
Unterschied der Rasse, des GJoobenp oder der 
politischen EinsteHung, verteilt we,rden. Die 
Lieferungen müssen, an die ganze Bevölke­
rung auch ohne Rücksicht auf ihre Kauf­
kraft gleichmäßig verteilt, und schärfste Maß­
nahmen geg,en ,einen Schleichhandel mit die­
sen Lieferungen müssen getroffen werden. 
Bei der Lieferung bestimmter Ausrüstungen 
für langlfristige Verwenclrung wird sich die 
Verwaltung der UNRRA auf Grund' von 
Sonderverträgen mit der österreich,ischen Re­
gierung das Eigentumsrecht vorbehalten, je­
doch die v.. erpflichtung übernehmen, die Be­
nützung solcher Li~f,erungen für die Gel­
tungsdauer dieses Vertrages zu g:ewä.hr­
leisten. 

'Ab L April wird die Verwaltung für die 

auch vom außenpolitischen Standpunkt aus 
gesehen, und es war daher die einhellige Auf­
fassung des Hauptau~schusses, die Bitte an 
diezuständ,igen Stellen zu richten, Erleich­
terungen in dieser Frage zu schaffen. 

Ich v'erlese Ihnen nunmehr ,die E n t­
B chi i e ß u n g, die der Hawptaus:scbtuß in, 
diesem Zusammenhang heute einhellig ge­
faßt hat (Hest): 

"Die Eund~regieJ'Iwlg wird aufgefQrdert, 
die Frage der displaced persons" - das 
sind die Verschleppten, ein terminus tech­
nicus, für den es im Deutschen noch kein 
Wort gibt - "im Wege des Hohen Alliler-

, ten Rates einer Lösung zu~u:l'ühren, die den 
Interßssen der notleidenden österreichi­
schen Bevölkerung, den dringendsten Be-

, dürfnissen der Volkswirtschaft und den un­
geheuren Schwierigkeiten der Ernährungs­
politik weitgehend RechlllUng trägt. Diese 
Forderung, wird auch mit der Absicht ge­
,stellt, außenpolitischen Belastungen öster­
reichs, die sich hieraus ergeben könnten, 
vorzubeugen und die heute äußerordent-
lich hohe fLnanzielle ,Belastung der Repu­
blik österreich abzubauen." 

- auf AnordIliurtg der Besatzung~ehörden für 
österreich verladenen, für die nach österreich 
eingeführten, aber noch nicht verteilten Vor­
räte"und die nach dem L April von den 'Be- , 
satzungsmächten eingeführten und übergebe­
nen Lieferungen die finanzielle Verantwor­
tung übernehmen. Die Verwaltung wird ab 
L Mai für alle Verladungen und ab 1. Juni 

Der Reinertrag aus dem Verkauf dieser 
Lieferungen wird aruf ein zu diesem Zweck 
bei der österreichischen Nationalbank zu er­
öffnendes Sonderkonto eingezahlt werden. 

Die Verwaltung wird in österreich eine 
Mission aufstellen, die aus jenem Personal 
bestehen wird, das zur E..,füllung der sich aus 
diesem Vertrag ,er~ybenden Verpflichtungen 

,auch für die Ausfolgung an östßrreich die 
volle Verantwortung übernehmen. 

Die RegieffUllg wird der Verwaltung die 
Pläne und Maßnahmen zur Verteilung der 
Liefer,ungen und die Durchführung der Ver­
teilung mitteilen und d~e Stellungnahme' der 
Verwaltung dwu einholen. Die Regierung 
wird Vertretern der Verwaltung-laut dem 
vorliegenden VertragsentwuI'lf die Möglich­
keit geben, die Verteilung der Lieferungen 
zu beobachten und siyh hinsichtlich ihrer mit 
den z.uständigen Lande,sregierung~n und son­
stigen öffentlichen Behörden zu besprechen. 

Eiri sehr wichtig1er PiUnkt sieht vor, daß in 
die bereitgestellten Lieferungen auch Liefe­
rungen für die Fürsorg,e rund den Lebens­
unterhalt verschleppter Personen einbezogen 
sind. Die Regi,erung erklärt sich im Vertrags­
entwurf bereit, so viel von den Hilfslieferun­
gen und .so viel von den einheimischen. Liefe­
rung,en zu diesem Zweck beizustellen, als die 
Besatz.ungsmächte oder die Verwaltung für 
notwendig erachten, um verschleppte Per­
sonen auf dem gleichen Lebensstandard zu 
halten, wie er' für die österreichische Be­
völkelmng vorgesehen ist. 

Meine sehr verehrten Frauen und Herren! 
Sie aUe wissen, daß die Frage der Ver­

,schleppten für die österreichische Bevölke­
rung und ihre Regierung eine ,sehr drückende 

-Last ist, sowohl vom innerpolitischen als 

/ 

notwendig ist. ., 
Ich bitte, die Mission der UNRRA und das 

Büro der UNRRA auseinanderzuhalten, das 
ein· HilfsinstrUlpent der Regierung ist und 
sich vor allem damit beschäftigt, zu planen 
und die Verteilungsarbeiten durchzuführen. 

Im Hauptauspchuß wurde der Wunsch ge­
äußert, daß im A:beitsausschuß dieses Büros 
weitere BevölkeJ,i"rlllgskreise und vor, allem 
auch die Arbeiterschaft Berücksichtigung 
finden. In Idiesem Zusammenhang wurde fol: 
gende E n t s chi i e ß u n g einhellig geIaßt 
(liest) : 

"Die ,Bundesregiemmg wird aufgefordert, 
in den Ausschuß, der mit der Durch­
führung der UNRRA-Hilfe betraut ist, je 
einen Vertreter des öste,rreichischenAr­
beiterkammertages, des österreichischen 
Gewerkschafts,bundes, der Kammer für 
Handel, Industrie und Geweflbe sowie der 
Landwirtschaft.skammer zu kooptier,en." 
Der Chef der Mission .... der Verwaltung, 

seine Stellvertreter und Mitarbeiter werden 
im Einverständnis mit der Regierung ernannt 
werden. Der Verwaltung steht es frei, auch 
österreichische Staatsbürger und in öster­
reich dauernd wohnhaUe Personen zu ver­
'wenden. S,olche Personen werden unter der 

• 
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182 13. Sitzung d~ Nationalrates der Republik österreich. V. G.P. - 12. April 1946. 

Voraussetzung angestellt, daß die österreichi- 'auf den Schluß der Herbstsession des Na­
sche Regierung die Bestätigung dazu erteilt tionalrates und hat folgenden Wortlaut (liest): 
und diese Personen nicht von der Ausübung "Gemäß' Artikel 28, ~bs. 3, der Bundes-
einer staatlichen Beschäftigung ausgeschlos- verfassung möge der Nationalrat folgenden 
sen sind. Beschluß fassen: 

Für die im Lande aufgenommenen Per- Der Jlerr Bundespräsident wird ersucht, 
sonen gelten die für äb.nliche Verwendungen die Herhsttagung 1945/46 der V. Gesetz-
durch die österreichische Regi.erung gelten- gebungsperiode des Nationalrates mit, 
den Gehalts- und Lohnsätze. Sie sind den 27. April 1946 für beendet zu erklären. 
in österreich geltenden Arbeitsbedingungen Gemäß Artikel 28, Abs. 4, des Bundes-
und der sozialen Gesetzgebung unte.rstellt. Verfassungsgesetzes werden der Finanz- und , 

Die weiteren Bestimmungen des V,ertrages iBudgetausschuß, der Ausschuß für soziale 
beb.p.ndeln die Gewährung von Erleichterun- 'Verwaltung, der Ausschuß für Handel und 
gen, Privilegien, Immunitäten und Berrei- Wiederaufbau, der Justizausschuß und der 
ungen, um die Tätigkeit der Verwaltung zu 'Ausschuß für Vermögenssicherung und, 
fördern. Darunter ist vor allem die Befrei- Wirtschaft.splanung beauftragt, ihre Arbei-
ung von Klagen und Prozessen vor öster- ten auch nach Beendtgung der Herbst-
reichischen Gerichten und Behörden außer tagung fOTtz:usetzen." 
mit Zustimmung der Verwaltung gemeint, 
dann ,die Befreiung von der Devisenkontrolle, Der Antrag wird a 1l1,g e no m m e n. 
eine größtmögliche BeschlelUll.igung der im Präsident: Hohes Haus! Ich selbst möchte' 
Transit durchgehenden Lieferun.gen, der Vor- noch kurz feststellen: 
rang für Telephon-' und Telegraphenverbin.:- Das arme österreich hat jetzt zwei Perio­
dungen, die diplomatis~he Eigenschaft für den des Wiederaufbaues seines demokrati­
Kuriere und Kuriervalise der Verwaltung, sehen Lebens hinter sich. Die erste Pe~iode 
angemessene Post erleichterungen, die Steuer-0 war ausgefüllt von' der Arbeit der Provisori­
freiheit für die Verwaltung, ihre Aktiven, sche.n Staatsr.egiemmg, und ich glaube, in 
ihre~ Besitz, ihr Einkommen, ihren Betrieb Ihrem Sinne zu sprechen, wenn ich heute 
und ihre Transaktionen. Von den österreichi- der Provisorischen Staatsregierung für ihr 

, sehen Staatsbürgern oder jenen Angestellten, Wirken den besten Dank ausspreche. (Leb­
die in österreich ihren ständigen Aufenthalt naHer ,seifall,) . \ 
haben, werden die Steuern einbehalten. Der Die Provisorische Staatsregierung hat wich­
Regierung :steht es frei, indirekte Steuern. tige, unemäßliche !Und hochbedeutsame Vor­
auf den Verkauf der Lieferungen einzuheben. arbeiten 71ur Demokr!ltisiernmg unseres staat-

. Der Hauptausschuß si~t in der Annahme lichen Lebens geleistet. Sie hat vor allem 
dieses Vertrages ,eine wertvolle, ja unerläß- anderen die Voraussetz,ungen und die Unter­
liehe Vorausset7Jung zum WiederaJUfbau unse- lagen zur Wahl vom 25. November geschat­
rer Heimat. Er emp:ti'ehlt seine Arinahme in fen, das lIeißt für das InsleIbentreten einer 
der Überzeugung, daß wir mit seiner Hilfe demokratischen Gesetzgebung. Wenn wir auf 
den beschwerlichen, j-a ,steinigen Weg mit Er- unsere Arbeit zurückblic,ken, dann werden 
fQIg zu Ende gehen werden bis zu jener be- wir alle zwar nicht befriedigt oder zum min­
freienden Höhe, die uns e'gen den, Blick in desten meht voN befriedigt von dem Ergebnis 
eine bessere und sChöner,e'I;ZukunH unseres dieser unserer Arbeit -sein, aber wir können 
österrei~hs freigibt. unsere Arbeitsstätte auf einige Erholungstage 

Im Namen des Hauptarusschusses ,ste'1le ich - die wir insbesondere der EmÜ!l1ung unse-
daher den A 111 t rag: rer bürg,erlichen Pflichten widmen, die ja 

,Der Nationalrat wolle dem Vertrag zwi- gerade auf landwirtschaftlichem Gebiete von 
sehen der österreichischen Regi,erung und allergrößter Bedeutung sind - mit dem Be­
der UNRRA die verfassungsmäßige Ge- wußtsem verIa,ssen, nach bestem Wissen und 
nehmigung erteilen. Gewissen unserer Pflicht Genüge getan zu 
Dem Staatsvertrag wird ein h e 11 i g -die haben . 

.. G e n e ob m i gun g erteilt, ebenso werden Damit, ver,ehrte Frauen und Herm, WÜll:­

die beiden vom Berichterstatter vorgelegten sehe ich Ihnen allen für die paar Tage, die 
Entschließungsaij.träg,e ein s tim m i g a n- Sie nun zur Ve:düglllng I haben, :und auch zur 
gen 0 m m e n. persönlichen Erholung den besten Erfolg und 

Präsident: Ich 'habe dem Hohen Haus ;noch s.c h 1 i e ß e die heutige Sitzung. (ALlgemeiner 
einen A n t rag vorzulegen. Er bezieht sich Beifall.) ; 

SchlUß der Sitzung: 16 Uhr 35 Minuten. 

Druck der! ö5ter~eichischen Staatsdruckerei. 3512 46, 
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